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Berlin, 11. Mai. Se. Koͤnigliche Majeftät haben den 
Oßber⸗Lindesgerichts⸗Rath von Hartmann in Münfter zum 
Geheimen Juſtizrath Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Der Königliche Hof legt übermorgen, den 11ten dieſes, 
die Trauer auf 14 Tage an fur Se. Kaiſerliche Hoheit den 
Erzherzog Anton von Oeſterreich. 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Got ha, und Ihre Durchlauchten der Erbprinz 


und der Prinz Albrecht von Sachſen⸗Ko burg⸗Go⸗ 


tha fird nach Dresden abgereiſt. 

Abgereiſt: Der General⸗Major, außerordentliche Ges 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. Sardiniſchen 
Hofe, Graf zu Waldburg⸗Truchſeß, nach Königsberg 
in Pr. . 

Lerd Stanhope, der ehemalige Pflegevater Hauſers, wird 
in Berlin erwartet. Bekanntlich will er durch die Schriften 
des Polizei⸗Raths Merker überzeugt worden fein, daß Hauſer 
em Betrüger geweſen ſei. i 5 
In Inſterburg beſteht fett dem 1. April 1834 ein Frauen» 
Verein fuͤr Werke der Wohlthaͤtigkeit, der kuͤrzlich über feine 
Verwaltung in den letzten 3 Quartalen des gedachten Jahres 
Rechnung abgelegt hat. Die Geſammt⸗Einnahme betrug nach 
Aus weis derſelden 625 Thlr., die zum beſten nothleidender 
Kranker und verarmter Handwerker verwendet worden ſindz 


123 Frauen und Mädchen find bis her dem Vereine beigetreten, 


nach deſſen Beifpiel ſich unlaͤngſt auch ein anderer in Tilſit zur 
Abhulfe der Noth in dieſer Stadt gebildet hat. et 
Stettin, 7. April. Auf der Swinemuͤnder Rhede 

traf heute das Dampfſchiff „Alexander Nikolafewitſch“ ein, 

welches zur Communikation zwiſchen Luͤbeck u. Riga dienen ſoll, 

und dieſes Jahr zum erſtenmal dieſen Weg macht. Es ſoll 

auch hier eine Uebereinkunft getroffen werden, vormoͤge wel⸗ 
cher jenes Schiff die Kommunikation zwiſchen Stettin und den 

beiden obengenannten Städten befoͤrdern ſoll. 32 

Die zwiſchen Trechtingshauſen (Regierungs⸗Bezirk 
Koblenz) und dem Schloſſe Rheinſtein gelegene Klemens» 
kreche hat darch den frommen Sinn J. K. Hoheit der Frau 


Prinzeſſin Friedrich von Preußen bedeutende Verbeſſerun⸗ 


4 


namlich die Inſtandſetzung 
unter der Bedingung übernommen, daß das Gebäude auch für 
den evangeliſchen Gottesdienſt von den Bewohnern der Burg 
Rheinſtein benutzt werden duͤrfe, wozu auch der katholiſche 
Kirchen⸗Vorſtand hierſelbſt ſehr bereitwillig die Hand bot. 


Deut ſchlan d. 


Muͤnchen, 2. Mai. Die Profeſſoren der Gymnaſten 
und der mit dieſen vereinigten Tateinifchen Schulen duͤrfen au⸗ 
ßer der bereits vorgeſchriebenen Galla » Uniform auch eine kleine 
Uniform tragen. Sie beſteht in einem dunkelblauen Oberrock, 
an deſſen beiden Seiten des Kragens eine von Gold geſtſckte 
Tulpe angebracht iſt, nebſt Schiemmüge und Degen ꝛc. Die⸗ 
ſer Beweis von Koͤnigl. Gnade, bemerkt der Fraͤnk. Merkur, 
wird für das Lehrperſonal eine neue Aufmunterung fein, alles 
aufzubieten, um fr König und Vaterland treue und tuͤchtige 
Staatsbürger heranzubilden. — Der neu profektirte Univers 
ſitaͤtsbau, welcher etwas zu weit von der Altſtadt entfernt zu 
ſein ſcheint, hat vorzuͤglich bei der gewerbtreibenden Buͤrger⸗ 
klaſſe eine etwas laute Senfation hervorgebracht Die Profeſſo⸗ 
cen haben deshalb eine Deputation an den Miniſter des In⸗ 
nern geſchickt. — Demnaͤchſt wird eine Miniſterial⸗Commiſſton 
zur Reviſion des Edikts über die Verhaͤltniſſe der israelitiſchen 
Glaubensgenoſſen iu Baiern niedergeſetzt werden; das Koͤn. 
Preußiſche Edikt von 1812 wird nicht unbeachtet bleiben; 
ob auch das napoleoniſche in Betracht gezogen werden wird, iſt 
noch zweifelhaft. A 
Speier, 3. Mal. Anfangs der vorigen Woche wollte 
ein armer Landmann 2 Stunden von hier auf einem Acker eine 
Erhoͤhung abtragen, um mit dem Grunde davon eine Vertie⸗ 
fung auf demſelben Felde auszufüllen. Ungefähr 14 Fuß un⸗ 
ter der Oberfläche entdeckte er elne eigenthuͤmliche Kopfbedeckung, 
welche wie ſich ſeitdem gezeigt hat, aus dem reinſten 24karaͤtigen 
Golde beſteht. Dieſer merkwürdige Kopfſchmuck ward fuͤr et 
was weniges mehr als den Goldwerth, naͤmlich far 530 Gul⸗ 
den gekauft, um in die Antiquitätenſammlung nach Münden 
geſendet zu werden. Für eine Arbeit der Römer aus der Epn- 
che, in welcher dieſe in unſerer Gegend hauſten, iſt ſie zu toy 
in der Form. 8 i RER 
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Präfidenten, den beiden Sekretaͤren, 
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Stuttgart, 5. Mai. Das Regierungsblatt vom Aten 
Mai enthaͤlt eine Bekanntmachung des Miniſteriums des In⸗ 
nern, betreffend die von Paris aus angekündigte Herausgabe 
einer Bibliothek Deutſcher Claſſiker, anfangend mit den Wer⸗ 
ken Goͤthes und Jean Pauls. Da dieſe Sammlung Nach⸗ 
diuͤcke von Werken begreift, die unter dem Schutz dieſ⸗ 
ſeitiger Nachdrucks⸗ Privilegien ſtehen, und die 
Handhabung dieſes Schutzes gegen das Pariſer Unternehmen 
auch bereits von einem Theil der Privilegien⸗Inhaber angeru⸗ 
fen worden iſt; fo wird hierauf warnend aufmerkſam gemacht. 

Karlsruhe, 4. Mai. Am Schluſſe der vorgeſtrigen 
Sitzung bemerkte der Abgeordnete v. Rot teck: Die Kammer 
ſei gewiſſermaßen in zwei Klaſſen von Abgeordneten getheilt, 


wovon die eine ſelbſtſtaͤndig und unantaſtbar ihren Sitz bis zum 


Schluß der Verhandlungen in dem Staͤndeſaal behalten koͤn⸗ 
ne, die andere dagegen jeden Augenblick gewaͤrtig ſei, von die⸗ 
ſem Sitze abberufen und heimgeſchickt zu werden und die ge⸗ 


wiſſermaßen nur auf Wohlverhalten hin in die Kammer gelaſ⸗ 


ſen werde, welche letztere Auslegung allerdings vielleicht unter 
dem Einfluß äußerer Verhaͤltniſſe (Staatsminiſter Winter, 
froniſch: Etwa des Deutſchen Bundes 2) — ja, des Deutſchen 
Bundes oder der Diplomatie praktiſch werden konnte. Staats⸗ 
miniſter Winter erwiedert, die Sache ſei auf dem vorheri⸗ 
gen Landtage ſattſam erörtert worden und er koͤnne dem Abg. 
v. Rotteck ausführlich auf feinen Vortrag antworten, wenn 
er eine wiederholte Diskuffion herbeiführen wollte, die jedoch 
kein Reſultat haben koͤnne. Die Regierung werde auf ihrem 
Recht beharren, gleichwie auch die Kammer auf dem ihrigen 
beharren zu können glaube. 8 

Darmſtadt, 4. Mai. Die Dankaddreſſe wurde in 
geheimer Sitzung zur Abſtimmung gebracht und einſtimmig 
angenommen. 
der, welche die beiden Präſidenten und Sekretäre bei Ueber⸗ 
reichung der Dankaddreſſe an den Großherzog begleiten ſollen. 
Das Loos trifft die Abg. von Breidenbach, von Rabenau 
(Obriſtlieut.), Schneider und Stammler. — Heute Morgen 
um 5 Uhr ift der Großherzogliche Ober⸗Hofmarſchall von 
Perglas, nach laͤngerem Krankenlager, mit Tode abge⸗ 
gangen. 

Heute Mittag um halb Ein Uhr hat eine Deputa⸗ 
tion der erſten Kammer, beſtehend aus den beiden 
dem Grafen von Iſen⸗ 
burg⸗Philippseich und Kanzler Dr. Linde, dem Großher⸗ 


zoge die Dank⸗Addreſſe auf die Thron⸗Rede überreicht. 


Wir heben aus derſelben folgende Stellen aus: „Wenn die 
Mittel, welche Ew. Königl. Hoheit zur Unterſtuͤtzung des öf⸗ 
fentlichen Unterrichts für noͤthig erachtet haben, der ai 


Kammer der Staͤnde zur Berathung vorgelegt werden, fo wird 


fig dieſe mit der Aufmerkſamkeit führen, welche ein ſo wichti⸗ 


ger Gegenftand:erheifhtz fie kann aber den eben ſoſehrfurchte⸗ 


vollen ais lebhaften Wunſch nicht unterdruͤcken, daß beſonders 


i iu ben. 


als daß ſämmtliche 


für den Volks unterricht mehr und mehr unſere geheiligte Reli⸗ 
gion als wichtisſte Grundlage angenemmen, und beim Unter⸗ 
richte auf ſolche Gegenſtaͤnde vorzugsweiſe Bedacht genommen 
werde, welche dem Zwecke und den Verhaͤltniſſen deſſelben voll⸗ 
ſtaͤndig entſprechen. — Wir hegen keinen eifrigeren Wunſch, 

Staaten Deutſcher Zunge dem Zoll vereine 
beitreten, und freuen uns daher einer jeden Vergroͤßerung deſ⸗ 
Ef eine allgemeine Zollverbindung der e 


. 


Die Kammer wählt durchs Loos 4 Mitglie⸗ 


land e und. worin ws er a 


Staaten wird die nützlichen Folgen im vollſten Maaße zeigen, 
welche der freie Verkehr im Innern Deutſchlands auf die Ein⸗ 
zelnen, wie auf die Geſammtheit haben wird. Nichts 
konnte groͤßeren Anklang bei uns finden, als die Worte, welche 
Ew. Hoheit über die Einigkeit und Feſtigkeit des Deutſchen 
Bundes zu uns geſprochen haben. Alle Maßregeln, welche 
dahin zielen, das gemeinſchaftliche Band noch enger zu knuͤpfen, 
welches alle Deutſchen Staaten verbindet, eine ſelbſtſtaͤndige 
Macht auszubilden, welche fremden Eingriffen mit Kraft zu 
wiberſtehen weiß, und die inneren, dem Deutſchen Charakter: 
eigentlich fremden Befoͤrderer der Unzufriedenheit und Wider⸗ 
ſetzlichkeit mit Ernſt zu beſeitigen vermag, finden bei uns nur 
die gerechteſte und dankbarſte Anerkennung. Dankbar gerührt 
erkennen wir die hohen Verdienſte, welche ſich Ew. K. H. um 
ſolche Kraͤftigung des Bundes erworben haben. — Tiefer 
Schmerz hat auch uns bei der Kunde von dem Tode des vereh 
rungswüuͤrdigen Monarchen ergriffen, welchen hier auszuſpr⸗ 
chen das tiefe und ruͤhrende Beileid Ew. K. H. uns das Recht 
giebt. Ganz Deutſchland theilt dieſen Schmerz um den Kai, 
ſer, glorreichen Andenkens, der auch ihm einſt Kaiſer war, 
der der lezte war in der ehrwuͤrdigen Reihe Deutſcher Kaifer, 
unter denen Deutſchland fo groß und mächtig daſtand.“ — 
Der Großherzog erwiederte: „Ich habe ſchon in früheren 
Zeiten ſo viele Beweiſe der guten Geſinnungen, der Ergebenheit 
und Anhaͤnglichkeit der erſten Kammer empfangen, daß die Bo 
ſtatigung derſelben, welche dieſe Addreſſe enthält, Mich nicht 
uͤberraſchen kann, aber gerade deswegen verurſacht fie Mir 
wahre Freude. Ich erſuche Sie, der Kammer mit Meinem 
Danke zugleich die erneuerte Ban cherung Meines e 
zu hinterbringen.“ 

Darmſtadt, 5 Mai. In der heutigen Sihung der 
erſten Kammer der Staͤnde legte das Praͤſidium derſelben einen 
Antrag des Freiherrn v. Gagern vor: „Die Staats Regierung 
zur Einleitung zu bewegen, damit von Seiten des Deutſchen 
Bundes die behufigen Schritte geſchehen, daß der buͤrger⸗ 
liche Krieg in Spanien menſchlicher und dem Völker: 
Recht gemaͤßer geführt werde.“ a 

Buͤckeburg. Es iſt nun ausgemacht, daß der junge 
Mann, welcher ſich hier entleibte, kein Student, ſondern in 
dem Zuchthauſe zu Marburg entſprungener Tiſchſergeſelle, 
Namens Marowsky, war, der ſchon früher . von 
eee 0 08 hatte. 

e ſter e i ch. 5 

Wien, 2. Mai. 1 Zeit.) Von der aus Mailand 
berichteten Begnadigung dee Mailaͤndiſchen Staatsverbrecher, 
die bisher in carcere duro auf dem Spielberge bewahrt wur 
den, iſt hier öffentlich noch nichts verlautet (vergl. unten die 
Privatmitth.). Mit der neuen Regierung iſt man allgemein 
zufrieden, ſie haͤlt an dem, was ſich bisher als gut bewährt 
hat, feſt, u. kraͤnkt Niemand durch Experimentiten. Auch 
der Cenſor bei der Staatskanzlei, Pater Retberg, iſt geblie⸗ 
ben, und Staats cath Stift referirt noch über Medizinal⸗ 
Angelegenheiten im Staatsrath. 

Wien, 3. Mai. (Privatmittheilung.) Die Allgemeine 
Zeitung vom 27. April d. J. (Nr. 117) enthaͤlt einen aus 
dem Joͤurnal des Debats gezogenen Artikel, wobei eines 
Briefes erwähnt wird, welchen der Feldmarſchall⸗Lieutenant 
und Gouverner von Brünn, Graf Mazzsichelfi, nach Male 
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Confalonieris u. Conſorten u. dergl. mehr mitgetheilt haben foll:e, 
Es verraͤth wenig Kunde von der Stellung eines ſo bedeutenden 
Stagtsmannes, noch weniger aber von der Merfönlichkeit des 
Grafen Mazzuchelli, der ſich uͤberdieß ſeit 4 Wochen hier befin⸗ 
det, um ſolche fingirte Artikel, deren Zweck leicht zu errathen iſt, 


einer Aufnahme zu würdigen So viel aber find wir im 


* 


beiurg näher bestätigt, 


Stande feierlichſt zu erklaͤren, daß dieſes angebliche Schreiben des 
Grafen Mazzuchelli eine reine Erdichtung iſt. 

Wien, 8. Mai. Am 4. d. M. begab ſich eine zahlreiche 
Deputation der Stände des Königreiches Böhmen 
aus dem Gebaͤude der boͤhmiſchen Hofkanzlei im feierlichen Zuge 
nach der Hofburg, um dem Kaiſer die Befühle des Schmerzes 
über den erfolgten Hintritt des hoͤchſtſeligen Monarchen u. zugl. 
die Gluͤckwünſche zur allerhöchſten Thronbeſteigung ehrerbie⸗ 
tigſt auszudrucken. — Der eberſte Kanzler, Graf von Mit: 
trowskp, welcher in Dienftesverhinderung des Oberſtburggra⸗ 
fen, Grafen von Chotek, als oberſter Landes offizier im Köͤ⸗ 
nigreiche Böhmen, die Deputation anführte, hielt eine Rede, 
welche der Kaifer auf das huldreichſte beantwortete. 

Von dem Kaiſer begab ſich die Deputation zu der Kaiſerin, 
woſelbſt der oberſte Kanzler die Ergebenheit ber boͤhm. Stände 


für Ihre Majeſtaͤt, als der tr / uen und liebenden Lebensgefaͤhr⸗ 


tin des Kaiſers, welche das häusliche Gluͤck deffeiben begründe, 
in einer Rede an den Tag legte. Auch die Kaiferin ſprach in 
ihrer Antwort die gnädigſten Geſinnungen gegen die treuen 
Böhmen aus. Nach dieſem feierlichen Akte entfernte ſich die 


Oeputation in tiefſter Ehrfurcht. 


Wien, 9. Mai. (Privatmittheilung.) Dem Verneh⸗ 
wen nach hat Se. M. der Kaiſer durch ein Handbillet an den 
ingarifchen Kanzler Grafen Revizky den Befehl zu erlaſſen ge⸗ 
ht, die gegen den epzentriſchen Freiherrn von Veſſelenſy eins 
geleitete Fiskal⸗Anklage im Koͤnigreich Ungarn einzuftellen, 
Dan weiß, daß in Siebenbürgen, deſſen Adel im Bes 


(tiff iſt, die Abſendung einer Deputation an Sr. Maj. den 


Eönig anzuordnen, um ihre Liebe und Anhaͤnglichkeit Aller 
kö hſtdemſelben zu bezeugen, ſchon laͤngſt eine Fiskal⸗Unterſu⸗ 
Kung gegen Veſſeleniy im Gange iſt.“) RE : 

Am 2ten d. wurde in der lutheriſchen Kirche die Trauung 


S. H. des Herzogs Alexander von Würtembetg, Bruder J. M. 


der Koͤnigin von Wuͤrtemberg und J. K. H. der Erzherzogin 
Pelatinus, mit der ſchoͤnen und geiſtreichen Gräfin Reday (aus 
dim Stamme der Arpaden) in Gegenwart des Fürſten Met⸗ 


kternich, des ungariſchen Kanzlers Grafen Revizky und vieler 


hohen Standesperſonen vollſogen. Ihre Nachkommen erhal⸗ 
ten den Titel Grafen und Gräfinnen von Hohenſtein. Man 
bemerkte, daß der wuͤrtembergiſche Geſandte am S. Hofe Bas 
ton Blomberg der Vermählung nicht beiwohnte. — I. 
MM. der Kaſſer und die Kaiferin ließen das Brautpaar bes 
grüßen. — Im Laufe dieſer Woche zieht der Hof nach Schon ⸗ 
brunn, in deſſen Umgebung alle Quartiere zu enormen Zinſen 
vermiethet wurden. — Dem Vernehmen nach iſt das beab⸗ 
ſichtigte Lager bei Brünn eingeſtellt. 5 

In Prag werden in jedem Jahre von einem Verein von 
Adligen Conzerte, Schauspiele 1c. zum Beſten der Kranken⸗ 
anſtalten der barmherzigen Bruͤder und Eliſabetherinnen ge⸗ 


geben. Da in dieſem Jahre die Trauer dieſe wohlthaͤtigen 


J Durch dieſe Mittheilung unſers Korreſpondenten wird die be⸗ 
reſts im vorgeſtrigen Blatte enthaltene Nachricht a Klauſen⸗ 
rs 


— 


Veranſtaltungen verhinderte, To wurde eine Sammlung ver⸗ 
anſtaltet, welche 7361 G. einbrachte. = 
Ruß lan d. 

Warſchau, 9. Mai. (Privatmittheilung.) Während 
aus dem Auslande die Berichte über unſern 
Wollhandel nicht eben günftig lauten, geht es 
hier mit den Einkäufen der Fruͤhjahrswolle 
auf Kontrakte, durch das ganze Land ziemlich 
lebhaft. Dieſe Käufe werden indeſſen mit weniger Auge 
nahme nicht für eigene Rechnung geſchloſſen, ſondern zur Eis 
fuͤlung der Auftraͤge, welche vom Auslande waͤhrend der dor⸗ 
tigen ſich wieder belebenden Konjunkturen, auf die Vor⸗ 
ſpiegelung der Kommiſſtonaͤre ertheilt wurden, daß man 
bei der hier noch herrſchenden Stille, im Wollgeſchaͤft unerhoͤrt 
wohlfeile Ankaͤufe machen würde. Jetzt beeilen ſich nun die 
Kommiſſtonäre, dieſelben um fo mehr baldigſt auszuführen, 
als die wieder ſtiller werdenden Konjunkturen deren Widerruf 
fürchten laſſen. Man zahlt zwar dabei 15 bis 209 niedrigere 
Preiſe, als auf letzterm Warſchauer Jahrmarkt, dennoch ſteht es 
dahin, ob die Committenten dabei ihre Rechnung finden werden, 
da zuvörderſt auf dergleichen Einkaufen immer mehr Koſten, 
als auf den Marktkaͤufen laſten, und auch die die diesjährigen 
Wollen, wegen des faſt durchgaͤngigen Futtermangels, wohl 
im allgemeinen nicht vorzüglicher Natur ſein würden. Neben 
den Spekulanten haben von alten Wollen auch die Fabrikanten 
etwas gekauft, und da es mit Auswahl geſchah, ziemliche 
Preiſe bewilligen muͤſſen, die indeſſen nicht als Richtſchnur die⸗ 
nen koͤnnen. Die vomährige Wolle der ſchoͤnen Reglerungs⸗ 
heerde aus der Gegend von Kelez lagert noch, doch ſoll von 
mehren Seiten darum gehandelt werden. 

Der geweſene Advokat Malinowski, Mörder des Tri 
bunalgräfes Brzowski, der zum Tode durch das Schwert ver 
urtheilt worden iſt, zeigte ſich waͤhrend des ganzen Prozeſſes 
als ein empfindungloſer, verhaͤrteter Böſewicht. 

Die Abweſenheit des Fürſten Statthalters wird, wie man 
erfährt, nicht fo lange dauern, als man anfaͤnglich glaubte. 
Deſſen offizielle Korreſp. führt in deſſen Abweſenheit der Gene⸗ 
ral Pankratiew, Gouverneur von Warſchau, ſo wie er auch 
im Staats rathe (nicht Adminiſtrationsrathe) praͤſidirt. 

Am 3. Mai wurde in Warſchau der Namenstag Ihrer 
Maj. der Kaiferin durch einen feierlichen Gottesdienſt, und 
durch ein glaͤnzendes Diner feſtlich begangen. 

Aus Ddeffa wird gemeldet, daß der General⸗Gouver⸗ 
neur von Neu Rußland und Beſſarabien, Graf Woronzom, am 
11 April in Kertſch angekommen, und am folgenden Tage 
Abends nach Taganrog abgereiſt ſei. . 

Grofßdeitannlen. 

London, 5. Mat. Die Herzogin von Cam drldge iſt ge 
fern mit dem Königlichen Packetſchiff „Cruſader“ von Ca 
lais in Dover angekommen. 5 28 

Es ſcheint nun faft gewiß, daß Lord John Ruſſell bei der 
Wahl in Süd⸗Devonſhite durchfallen wird, denn geſtern ſtand 
die Stimmen⸗Zahl ſehr zu Gunſten ſeines Gegners, des konſer⸗ 
vativen Kandidaten, Herrn Parker; Letzterer zählte nämlich 


3372 und Erſteter nur 2738 Stimmen auf der Lifte. Die 
Lord John Ruffell und Herr 


Wahl begann am Freitage. f N 
Parker hielten Reden an die Wähler, und die Aufhebung der 
Haͤnde fiel zu Gunſten des Erſteren aus; Herr Parker aber 
verlangte eine foͤrmliche Abſtimmung, und nun fing das 


Blatt an ſich zu wenden. Be alle ihre 


* 
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Kräfte auf, um ihrem Kandidaten den Sieg zu verſchaffen. 
Trotz des ſchlechten Wetters hatte ſich am 1ſten d. eine unge⸗ 
heure Menſchenmenge zu Exeter, wo der Wahl⸗Akt vor ſich 
geht, eingefunden. Die Farben der Reformer waren Purpur 
und Orange mit einem Lorbeerzweige, die der Tories Hell⸗ 
blau und Blaßroth. Auf den Bannern der Erſteren las man 
die Worte: „Seid treu Eurem Könige und ſtimmt für den 
Mann feiner Wahl! Buͤrgerliche und religioſe Freiheit der 
ganzen Welt! Das Volk iſt die Quelle aller Macht.““ Der 
Tory⸗Kandidat, Herr Parker, erſchien zuerſt und wurde von 
den Reformern mit Ziſchen und Geheul empfangen; auf die⸗ 
felben Weiſe ward Lord Ruſſell von den Tories begrüßt. Herr 
Bulter, ehemaliges Parlaments - Mitglied fuͤr Devonſhire, 
beantragte die Wahl des Lord John Ruſſell, ader feine Rede 
wurde durch einen ſtarken Regenguß und Hagel unterbrochen, 
und die Verſammlung lief nach allen Seiten hin aus einander. 
Als das Unwetter allmaͤhlig nachließ, fand ſich eine Menge 

nach und nach wieder ein, aber die Tory⸗ Partei in ſtaͤrkerer 
Anzahl, fo daß es den Rednern von der Reform⸗Partei ſchwer 
wurde, ſich Gehör zu verſchaffen. Lord John Ruſſell konnte 
lange nicht zu Worte kommen; endlich ſagte er: „Meine 
Herren, ich mag nun geeignet ſein oder nicht, Sie im Par⸗ 
lamente zu vertreten, ſo habe ich doch jedenfalls das Recht, zu 
verlangen, daß man mich ruhig anhoͤre; ich werde deshalb 
warten, bis die Ruhe wieder hergeſtellt iſt.“ Er lehnte ſich 
darauf mit über einander geſchlagenen Armen ganz gelaſſen 
an einen Pfeiler und wartete. Der Laͤrm wurde aber immer 
ärger. Die Aufforderung des Sheriffs, der endlich, von 
einem der Herren auf dem Wahlgeruft an fein Amt erinnert, 
ſeine Stimme erſchallen ließ, blieb gleichfalls fruchtlos. Erſt 
dem Sir Thomas Aclad gelang es, durch die Bitte, ſeine 
alten Landsleute und guten Freunde möchten doch wenigſtens 
ihm Gehoͤr geben, die Ruhe wieder herzuſtellen. Jetzt erſt 
hielt Lord Ruſſell, wie oben bemerkt, ſeine Rede und ihm 
folgte Herr Parker mit der ſeinigen. 

Für Effer iſt der Tory⸗Kandidat Herr Elwes gewaͤhlt 
worden; er hatte 1031 Stimmen mehr als fein Gegner, Hr. 
Disney. 

In ein er Verſammlung, welche am Dienſtage von den Ra⸗ 
dikalen im hieſigen Gewerbeinſtitute gehalten wurde, um über 
die Mittel zu berathſchlagen, wie man die Stempelſteuer auf⸗ 
heben könne, und die im ganzen 2000 Perſonen zählte, ) ſpra⸗ 
chen ſich Meinungen aus, welche dem Beſtehen des gegenwaͤr⸗ 
tigen Miniſteriums kein gutes Prognoſtikon ſtellen. Hr. Wha⸗ 

kely ſprach: „ich für meinen Theil erkläre, daß 
ich feſt beſchloſſen habe, die Aufhebung der 
auf den offentlichen Blättern laſtenden Auf⸗ 
tage zum Probierſtein der neuen Miniſter zu 
machen. (Beifall.) Hr. Roͤbuck meinte: „die Whig⸗ 
miniſter würden ohne Zweifel bitten, daß wir 
uns gedulden möchten, es würde ſonſt ein be 
deutendes Defizit in den offentlichen Einkünf⸗ 
ten entſtehn.“ Allein alles dieſes koͤnne die Deputirten 

nicht abhalten den Unterricht des Volkes zu ſichern, die Quelle 
ſeiner Unwiſſenheit und Demoraliſation zu verſtopfen, die Ver⸗ 
waltung möge nur ihre unnöthigen Militärs vermeiden. (An⸗ 


) Lord Brougham und Hr. Hume hatten durch Schreiben ihre 
Abweſenheit entſchuldigt, fie hatten in demſelben angezeigt, daß 
‘fie in dieſem Punkte die Anſichten aller Freunde der Aufklaͤ⸗ 
rung und ſittlichen Erziehung des Volkes theilten. N 


— 


\ 


haltender Beifall.) He. Fergus O'Connor fagte geradezu; 
„nur die Radikalen konnen die Angelegenhei⸗ 
ten des Landes ordentlich leiten. (Großer Beifall,) 
Die Whigs waren nie karg mit Verſprechun⸗ 
gen, aber fie haben bis jetzt immer furchtſam 
und veraͤchtlich gehandelt. Die Whigs haben 
mit unferer Huͤlfe die Tories (hoffentlich auf immer) 
geſtür zt, fie wurden ſich aber ſehr täͤnſchen, 
wenn fie ſich einbilden wollten, daß wir nun 
ſtill fein und nicht den Lohn für unſern Bei⸗ 
ſtand begehren würden. Die Biſchoͤfe muͤſſen aus dem 
Oberhauſe ausgeſchloſſen, die Lords muͤſſen der Wahl unten, ; 
worfen, die geheime Abſtimmung muß eingeführt u. die Dauer 
der Parlamente verkuͤrzt werden, die Stellen in der Armee 
muͤſſen aufhören kaͤuflich zu ſein; das Wahlmonopol muß ver⸗ 
ſchwinden; die Sinekuren muͤſſen abgeſchafft und unbeſchraͤnkte 
Religionsfreiheit muß proklamirt werden.““ (Beifall.) Nach 
dieſen Reden wurden einige radikale Befchläffe gefaßt, nach 
welchen moͤglichſt viel Petitionen gegen die Stempelſteuer dem 
Underhauſe zugeſendet werden ſollen. — Dies find alſo bee 
Bedingungen, unter welchen das neue Minifterium auf den 
Beiſtand der Radikalen zu zählen hat! — f 

Dem Bildhauer Chantrey iſt vom Koͤnige der Auftrag ge⸗ 
worden, die Buͤſten des Grafen Grey und Sir Robert Pecl's 
für die Gallerie in Windſor anzufertigen. 5 

Geſtern fand das Duell zwiſchen Lord Alvanley und Hrm 
Morgan O'Connell ſtatt. Die Urſache iſt der „aufgeblaͤhte 
Poſſenreiſſer“ des Herrn D. O'Connell. Keiner der Duel⸗ 
lanten wurde getroffen. \ 

Lord Brougham hat auf die Anfragen des Courier, ob 
er ſich für den Verfaſſer der Broſchuͤre über die Engliſche Ari⸗ 
ſtokratie bekenne, nicht weiter geantwortet, und wird daher 
jetzt allgemein als der Autor derſelben angeſehen. 

Zu den Stabtgefprächen gehoͤrt die Art des Beſuchs, den 
mehre der fremden Geſandten dem Lord Palmerſton bei Gele⸗ 
genheit ſeines Wiedereintretens in das Miniſterium des Aus⸗ 
waͤrtigen abſtatteten. Sie erfchienen ſaͤmmtlich nur im Frack, 
und der Mmiſter empfing fie dagegen, die Vernachläſſigung der 
dabei gewöhnlichen Etiquet e gleichſam zur Antwort noch wei⸗ 
ter treibend, im einfachen Morgenuͤberrocke. 

Lord John Ruſſell iſt einer der reichſten Gutsbeſitzer in Enge 
land. Er hat von ſeinem Vater ein Einkommen von mehr 
als 200,000 Pfd. St. zu erwarten, und bezieht überdies als 
Miniſter einen Gehalt von 5000 Pfd. Sterl. Dennoch will 
man die Koſten feiner Parlamentwahl durch Subskription dek⸗ 
ken, weil in England eine ſolche Wahl als Nationale oder 
wenigſtens als Parteiſache betrachtet wird. 

tank rei ch. g 

Paris, 3. Maj. Mehre hieſige Blätter wollen wiſſen, 
daß vier Miniſter, naͤmlich die Herren von Broglie, Guizot, 
Humann und Perſil, am Namensfeſte des Königs, das Groß⸗ 
kreuz der Ehrenlegion erhalten hätten; Herr von Broglie fei 
galant genug geweſen, die betreffende Königliche Verordnung 
für Heren Perſil, und Herr Perſil die für Herrn von Broglie 
zu kontraſignirenn. 

Man findet es auffallend, daß das Geſetz uͤber die Abſchaf⸗ 
fung der Majorate, nachdem ſolches von beiden Kammern 
angenommen, noch nicht promulgirt worden iſt. . 

Indeß der Pairshof feine vorbereitenden Sitzungen abhaͤlt, 
hoͤren die einzelnen Verſuche, dem Prozeſſe Hinderniſſe in den 


— 1641 


Weg zu legen, nicht auf. In der Sten Legion der National⸗ 
garde zirkulirt eine Proteſtation, welche die Mitglieder derſel⸗ 
den zu der Verpflichtung auffordert, jeden außerordentlichen 
Dienſt, der ihnen bei Gelegenheit des vor die Pairskammer 
gebrachten Prozeſſes aufgetragen werden möchte, zu verwei⸗ 
gern. 137 Nationalgardiſten haben bereits unterzeichnet. — 
Der Marquis von Dreux⸗Brezé hat ein Schreiben an den 
Praͤſtdenten der Pairskammer gerichtet, worin er den Prozeß 
als eben ſo gehaͤſſig als unpolitiſch darſtellt. 5 

Die Sitzungen der Deputirtenkammer in den letzten Tagen 
boten kaum ein untergeordnetes lokales Intereſſe dar. 

Wir haben die Nachricht gegeben, bemerkt das Journal 
du Commerce, daß der St. Simoniſt, Dr. Fourcade, in 
Kahira ſeinen Tod gefunden, als ein Opfer ſeines Eifers, wo⸗ 
mit er ſich der Cholera⸗Kranken angenommen hatte. Die an» 
deren Franzoͤſiſchen Aerzte bewieſen in Alexandrien nicht gerin⸗ 
gere Aufopferung. Ein Brief von daher, datirt vom 24. März, 
nennt die Herren Rigand und Aubert, die, nicht genug, den⸗ 
jenigen, welche ſie rufen ließen, ihre Sorgfalt zu widmen, 
die Kranken ſelbſt aufſuchten, ihnen Muth zuſprachen, ſie 
beruͤhrten, um ihnen Vertrauen einzufloͤßen, und außerdem 
noch Zeit uͤbrig behielten, um ſich anatomiſchen Unterſuchun⸗ 
gen an den Opfern der Seuche zu widmen. 

Man verſichert, der nunmehr in St. Petersburg erledigte 
franz. Botſchafterpoſten ſei fir Hen. v. Rigny beſtimmt, 
deſſen Ernennung aber erſt in zwei Monaten ſtattfinden werde, 

ſobald namlich der ruſſ. Botſchafter am Hofe der Tuilerien, 
der Graf v. Pahlen, hier angekommen ſei. Es ſcheint uͤbri⸗ 
gens, daß dieſe Zeit das Signal zu vielen Aenderungen 
bei den -Botfchafterpoften fein wird. Man ſpricht davon, 
daß mehre Diplomaten in Ruheſtand verſetzt, und eine gewiſſe 
Anzahl bevollmaͤchtigter Miniſter durch Geſchaͤftstraͤger erfege 
werden foll. n 

Der National enthaͤlt ein Schreiben eines franz. See⸗ 
Offiziers, der ſich über den, von der Deputirtenkammer be⸗ 
willigten, nordamerik. Vertrag bitter beſchwert, indem die 
Ehre der franz. Nation und Flagge dadurch befleckt worden 
ſri, und bei dieſer Gelegenheit bemerkt, daß ſchon feit längerer 
Zeit ein unverkennbarer, gegenſeitiger Haß zwiſchen den franz. 
und nordamerik. Seeleuten herrſche, und man daher auch jene 
nie von der Meinung werde abbringen koͤnnen, daß von der 
Fregatte United States abſichtlich ſcharf gefeuert worden 
fi. „Denn“ ſetzt jener Offizier hinzu: Seeleute halten fi) 
nur an Thatſachen, und kümmern ſich um Beweggründe we⸗ 
nig oder gar nicht.“ 

Bei dem bevorſtehenden Wettrennen auf dem Marsfelde, 
am 3., 7. und 10. Mai, bezahlt jeder Reiter 5 Fr., jedes Til⸗ 
bum oder Cabriolet eben fo viel, und jeder vierraͤdrige Wagen 
10 Fr. für den Platz in dem Raum. Der Eintritt in den, 

wo die Jockeys gewogen werden, koſtet allen, die nicht Mit⸗ 
glieder ſind, 20 Fr. Die Billette für die Pavillons werden 
unter die ſaͤmmtlichen Mitglieder des Vereins vertheilt. 

Dem Conſt. zufolge wäre der Befehl, wonach den Frauen 
der Zutritt zu den Verhandlungen beim April⸗Prozeß verboten 
fein ſollte, zurückgenommen. — Die National⸗Garden, wel⸗ 
che für die erſten Tage des April⸗Prozeſſes kom mandirt find, 
haben das Aviſo erhalten: „Zum ſtrengen Dienſt; den Man⸗ 
tel auf dem Torniſter!“ Auch ſollen ſie Lebensmittel im Tor⸗ 
niſter mit ſich fuhren — General Tiburtius Sebaftiani hat 

das Commando auf dem linken Ufer der Seine, General Bu⸗ 


geaud wird unter ſeinem Befehle ſtehn. — Man ſieht, der 
April⸗ Prozeß wird förmlich wie eine Schlacht, oder beſſer wie 
ein Feldzug behandelt. — Abbé de la Mennais, der von ſei⸗ 
nem Gute in der Bretagne hergeeilt war, um dem Rufe zu 
folgen, den die April⸗Angeſchuldigten an ihn gerichtet hatten, 
iſt wieder im Begriffe Paris zu verlaſſen, um an feinem hei⸗ 
mathlichen Heerd zuruͤckzukehren. : 
(Gal. Meſſ.) Man erinnert ſich, daß im vorigen Jahre 
am Namensfeſt Ludwig Philipps durch unvorſichtiges Abfeuern 
geladener Geſchütze, mehre Amerikaniſche Seeleute umgekom⸗ 
men und verwundet waren. Frankreich hatte ſich ſog eich er⸗ 
boten, die Verwundeten auf alle mögliche Weife zu entſchaͤdi⸗ 
gen, und ſoiſt denn jetzt, kurz vor dem Abgange des Herz 
Livingſton noch ein Vertrag mit Herrn von Broglie unterzeich⸗ 
net worden, wonach dieſelben jeder 120 Dollars Penſion er⸗ 
halten, und die Hinterbliebenen der Getöͤdteten eben fo viel. 
Das Journ, du Loiret meldet, daß die ploͤtztichen Nacht⸗ 
froͤſte dem Wein um Orleans den größten Schaden gethan haͤt⸗ 
ten, ſo daß man die Hoffnung auf eine gute Ernte völlig vev⸗ 
loren habe. Die Preiſe find dadurch um 20 pCt. geſtiegen. 
Die Corvette Recherche, Lieus, Trehouart, iſt am 27ſten 
v. M. von Cherbourg nach Irland abgegangen, heils um die 
Franzoͤſiſchen Fiſcher zu [hügen, theils um die ſeit 1833 ver⸗ 
mißte Lilloiſe aufzuſuchen. £ ee 
- (Moniteur.) Die Regierung ift ſchon feit einigen 
Jahren mit den Mitteln beſchaͤftigt geweſen, die Zahl der Fin⸗ 
delkinder zu vermindern. Zur Erreichung dieſes Zweckes ſind 
zwei Maaßregeln als vorzuͤglich geeignet gefunden worden, 
namlich die Transportirung der Kinder nach einem andern Orte, 
als dem, wo fie ausgeſetzt worden, und die Verminderung 
der Findelhaͤuſer. Im Departement des Gers find allein, 
auf die Ankuͤndigung der Praͤfekten, daß die Findelkinder nach 
anderen Orten transportirt werden follten, im verfloſſenen 
Jahre 5—600 Kinder von ihren Aeltern, welche die Spuren 
derſelben zu verlieren fürchteten, reklamirt worden. Im De⸗ 
partement der Maine und Loire befanden ſich am 1. Januar 
1834 2:85 Findelkinder. Von dieſen wurden im vorigen 
Jahre, auf die Anzeige von ihrer Translozirung, 1218 rev 
klamirt, woraus für jenes Departement eine Et ſparniß von 
80 100,000 Fr. entſtanden iſt. Zugleich iſt zu bemerken, daß 
ſeit dieſer Anordnung auch die Zahl der Ausſetzungen ſich ber 
deutend vermindert. 5 5 ö 
Paris, 4. Mai. Alles bereitet ſich für die Eröffmmg 
der Debatten des Pairshofes vor, die morgen Punkt 12 Uhr 
ſtattfinden wird. Geſtern hat man endlich damit angefangen, 
die Gefangenen von Paris aus dem Gefaͤngniß Ste. Pelagſe 
in das des palaſtes Luxembourg zu bringen; heute fuhr man 
damit fort. Im Augenblicke, wo wir ſchreiben (halb 2 Uhr), 
iſt der Pairshof, der heute wieder eine geheime Sitzung hals, 
um die vorbereitenden Debatten fortzuſetzen, noch verſammele. 
Die Zahl der anweſenden Pairs iſt weniger groß, als bei der 
Sitzung om vorigen Sonnabend ſie beträgt ungefähr hundert. 
Die neugierige Menge drängt Sch ununterbrochen um die Far 
‚cade des neuen Saales. Es ſtehen ſchon viele Truppen in der 
Mähe des Palaſtes. — Die Proteſtotion von 137 National⸗ 
Gardiſten der dien Legion gegen den außerordentlichen Dirnſt, 
den die Nationalgarde bei den Debatten des Prozeſſes verrich⸗ 
ten ſoll, erregt einiges Aufſehen. Schon werden auch bei den 


ubrigen Legionen Anſtalten getroffen, dieſem Beiſpiele zu fol⸗ 


gen. Das Bataillon der Sten Legion, das den erſten Schritt 


— 


za Nieſen Proteſtationen gethan har, ſolk, wie uns verſichert 
wird, entlaſſen werden. Nachſchrift. Das Zuſtrömen 
nach dem Palaſte Luxembourg waͤhrt, wie man ſich leicht den⸗ 
ten kann, ununterbrochen fort. Zwiſchen 1 und 2 Uhr nach⸗ 
mittags war ein kleiner Zuſammenlauf vor dem Gefängniß. 
Auf die Aufforderung der Stadtſergeanten aber verlief ſich die 
Menge ruhig. — Das Journal des Debats meldet jetz', daß 
der bei der 1ſten Militär: Divifion ſtehende General: Major 
Kulhiere das Kommando der Truppen, die während der Dauer 
des Prozeſſes den Dienſt im Palaſte Luxembourg verſehen ſol⸗ 
leh, erhalten habe. — Der National macht eine Note be⸗ 
kannt, worin die Angeklagten ihre felöftgewählten Vertheidiget 
auffordern, fi morgen um 9 Uhr im Bureau des National 
einzufinden, von wo aus ſie ſich dann zuſammen nach einem 
Ort in der Naͤhe des Palaſtes Luxembourg begeben moͤchten, 
um daſelbſt eintretendenfalls zur Verfuͤgung der Angeklagten 
zu ſtehen. 5 s 
Nachrichten aus Havre zufolge, war der Nord⸗Amerika⸗ 
uiſche Geſandte, Dre Livingſton, am 1ſten dort eingetroffen, 
‚und erwartete binnen wenigen Tagen aus Cherbourg die dort 
vor Anker liegende Fregatte „Conſtitution“, um ſich am Bord 
derfelben mit feiner Familie nach New: York zu begeben, Herr 
Barton verſieht jetzt nach der Abreiſe des Herrn Livingſton die 
Funktionen eines Geſchaͤftstraͤgers der Vereinigten Staaten, 
Dieſer Agent wird, wie der Courrier frangais mittheilt, nur 
bis zum Votum der Pairs⸗Kammer in Paris verweilen. Ber 
ſtaͤtigt dieſes das Geſetz uber die 25 Millionen, fo wie es von 
der Wahl⸗Kammer angenommen worden iſt, fo wird auch 
Herr Barton abreiſen, wofern er nicht bis dahin andere In; 
Fruktionen erhält, e . : 
Die Annäherung der Verhandlung des vor dem Mairshofe 
ſchwebenden Prozeſſes hat die Geſchaͤfte an unſerer Börſe ges 
lähmt. Die Legitimiſten hören nicht auf, ungünſtige Ge⸗ 
rüchte über den General Valdez zu verbreiten. Heute hieß es, 
er habe am 24. April wiederum eine bedeutende Niederlage er⸗ 
litten und ware genoͤthigt worden, feine Truppen um Logrono 
zu konzentriren, nachdem er viele Leute verloren. 
Nachrichten über den Selbſtmord des Malers Leopold 
Robert in Venedig, geben als Bewegungs grund zu jener 
verzweiflungsvollen That die hoffnungsloſe Liebe an, welche 
et gegen eine vornehme venetianiſche Wittwe empfand. — Die 
ſtädtiſche Behörde zu Neuſchatel ehrte das Andenken des 
vaterlaͤndiſchen Kuͤnſtlers (Robert) dadurch, daß dieſelbe den 
feanzöfifhen Deputirten, Herrn Paturle bat, Roberts 
letztes Bild: „Die Fiſcher am Adriatiſchen Meere“ ihr kaͤuf⸗ 
ſich zu überlaſſen, um es als Denkmal aufzubewahren. Die 
Bitte wurde jedoch nicht erfullt. Das Bild bleibt alſo den 
Kunſtſchaͤtzen Frankreichs einverleibt. N 
Straßburg, 2. Mai. Die Mitglieder des durch den 
Praͤfekten aufgelöften republikaniſchen Kaſino, find bereits vor 


dem Inſtruktionsrichter erſchienen, well fie ihre Verſammlun⸗ 


gen nicht aufgegeben hatten. — Der hier kommandireade Ge⸗ 
neral, Baron Brayer, iſt bereits nach Paris abgereiſt, um 
als Pate von Frankreich feinen Platz in dem hohen Gerichts⸗ 
hofe einzunehmen. — Das Namensfeſt des Königs ging ruhig 
don Statten. — 5 5 5 
In Lyon zußertſich laute Freude unter dem Handelsſtande 
über die glückliche Beendigung der amerikanſſchen Angelegen⸗ 
beit, wodurch nun, wie man glaubt, die Beſtellungen herbei⸗ 
ſtroöͤmen werden. f Sa 
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Syariem 2 
„Londoner Blätter wollen wiſſen, es ſei zu Madrid das Oy 
sucht gegangen, man habe in Galizien einen Sohn des Map 


ſchalls Bourmont ergriffen und ſogleich erſchoſſen. — Da 4 
latter des jetzigen Engliſchen Miniſteriums geben jetzt zu, 
daß der Herzog von Wellington bei der Sendung des Lord El, 


liot nach Spanien gan; offen im Sinne feiner Vorgänger im 
Amte gehandelt, und daß dieſe Miſſion nur den Zweck gehabt 
habe, die kaͤmpfenden Parteien zur Menſchlichkeit und, wo 
möglich, zu einem Vergleich zu bewegen. — Nachrichten am 
Cadir vom 20, April zufolge, war dort und in Malaga de 
Einfuhr von fremdem Weizen freigegeben worden, jedoch um 
bis zu einem beſchrankten Belauf, naͤmlich für Cadir bis zu 
120,000 Fanegas. er: 

Außer der bereits erwähnten Proklamation des Gene 
Valdez an die Einwohner der infurgirten Provinzen, hat der⸗ 
ſelbe noch eine andere an die Armee erlaſſen, worin den Ofß⸗ 
zieren, die den Krieg ſeit dem 1ſten Januar mitmachen, Ent 
ſchaͤdigungen, den Soldaten Dienſterlaß, Vorzuͤge, Ehrenzes 
chen u. ſ. w. verfpeochen werden. 


Mina wird an der Grenze erwartet, Zwel Aerzte aus 


Montpellier find zu Oleron angekommen, um eine Conſultation 
uͤber ihn zu halten, und das Ergebniß derſelben nach Madrid 


zu ſenden, 
Nichts iſt unzuverlaſſtger, als die Nachrichten von den 
Spaniſchen Grenze. Ja der Bayonner Sentinelle vom 


30. April wird allen Berichten von den Gefechten, die aW 


2lſten, 22ſten und 23ſten vorgefallen ſein ſollen, und wovon 
wir vorgeſtern das wichtigere mitgetheilt haben, widerſprochen, 
In einigen kleinen Scharmügeln, wozu es am 23. und 24, 


April gekommen, ſei der Verluſt auf beiden Seiten nicht uber 


100 Mann ſtark geweſen. Allein es ſeien gleichzeitig etwa 40 

Chriſtinos von dem Corps, das den General Valdez nach 

Eſtrella begleitete, abgeſchnitten, und auf Zumglacarregup's 

Befehl erſchoſſen worden. ? 
Portugal, 

Liſſabon, 15. April. Das Vertrauen auf die Mind 
ſter Freire und Carvalho iſt fo groß, daß alles hoffen laßt, dn 
Kammern werden, ehe ſie auseinandergehen, der Regierung 
eine Art politiſcher Diktatur, adminiftrativ und finanziell, füs 
die ganze Zeit vom 20. April bis zum 2. Januar 1835, dem 
Tage der Eröffnung der neuen Seſſion, einräumen. Wahrend 
bieſer Zeit werden die Miniſter alle nothwendigen Reformen 
bewirken, die von den Cortes definitiv in der naͤchſten Seffton 


genehmigt werden ſollen. Der Miniſter Freire hat den G. 


fegentwurf zu dieſem Behuf in der Abgeordnetenſitzung am 
8. April uͤbergeben. : 
: SSR Een 
Rom, 22. April. Es iſt gegenwärtig alle Hoffnung dor 
handen zu glauben, die Regierung werde naͤchſtens die Errich⸗ 
tung des früher angekündigten Appellationsgerichts, trog alles 
Oppoſition bekannt machen. Hiermit wäre ein mächtiger Schritt 
vorwärts gethan, und dies iſt bei der Abneigung gegen jede 
Neuerung immer ein als Meiſterſtuͤck der Staats kunſt zu betrach⸗ 
ten. Man wird dald uberall einſehen, daß ſolche Stellen bep 
ſer fur Juriſten als für Gottesgelehrte paſſen, und daß des 
Staat keineswegs in Gefahr kommt, wenn die Ausübung der 
Gerechtigkeit Leuten vom Fach anvertraut wird. Die obern 


Stellen der Verwaltung wird ſich die höhere Geiſtlichkeit immer 


vorbehalten, und dies iſt freilich in einem hierarchiſchen Staate 


” 


; 


N 
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nicht zu vermeiden. — Das neue Geſetzbuch hat durch die 
Kommiſſion einen Anhang erhalten, — Einiges Aufſehen ver 
urſacht die Nachzahlung von 120,000 Scudi, welche ein be⸗ 
kanntes hieſiges Handelshaus als Paͤchter der Regierung, zu 
machen angehalten ward. Ein dergleichen ſtrenges Verfahren 
war ſonſt hier etwas Unerhoͤrtes, gereicht aber der gegenwaͤrti⸗ 
gin Adminiſtration zu nicht geringem Lobe. Die 
Witterung iſt hier ungewoͤhnlich kalt, und die rauhen Nord⸗ 
winde verſetzen uns in den Winter zurück. Die Gebirge find 
mit Schnee bedeckt. Dennoch fehlt es noch immer an Regen, 
fo daß man anfangt für die Ausfaat beſorgt zu fein, 
aͤn e mar k. 
Kopenhagen, 2. Mai. Die Geſell ſchaft für den richtigen 
Gebrauch der Preßfreiheit hat ihre General⸗Verſammlung gehal⸗ 
ten. Als ein den richtigen Gebrauch der Preſſe (ihren Hauptzweck) 
förderndes Mittel wird die Herausgabe einer eigenen Wochen⸗ 
schrift durch die Geſellſchaft angekündigt, fo wie ihr Beſtreben 
burch Praͤmien und auf anderm Wege gute Volksſchriften ins 
Leben zu rufen. Das Kontingent beträgt 2 Rbthlr. jähr⸗ 
lich. Es iſt die Abſicht der Geſellſchaft, ſich durch Filial⸗ 
Anſtalten über das ganze Land zu verbreiten. Die Geſellſchaft 
bverſammelt ſich regelmaͤßig zweimal des Jahres. Die laufen⸗ 
den Geſchaͤfte werden von den durch die Geſellſchaft erwaͤhl⸗ 
ten 36 Repräfentanten wahrgenommen, deren Wirkſamkeit 
auf 2 Jahre dergeſtalt beſtimmt iſt, daß mit dem Schluſſe 
des erſten Jahres die eine Haͤlfte austritt. ; 
5 Osmaniſches Reich. 
Eein Privatſchreiben aus Konflantinopel vom 15. 
April, meldet uns außer mehren unſern Leſern bereits mitge⸗ 
fheilten Nachrichten auf das beſtimmteſte, daß in Betreff der 
falligen Ratenzahlung der Pforte an Rußlond noch nichts nä⸗ 
heres bekannt ſei, als daß ſich der Sultan an Sr. Maj. den 
Kaiſer Nikolaus gewendet habe. 

Die Times will wiſſen, daß die Tuͤrkiſche Regierung, da 
ſie die Unmöglichkeit eingeſehen, der zwiſchen den Anhaͤngern 
ber beiden Nebenbuhler in Tripolis herrſchenden Erbitterung 
ein Ende zu machen, den Beſchluß gefaßt habe, weder die 

Anſpruͤche des einen, noch die des andern zu beguͤnſtigen, ſon⸗ 
dern den Befehlshaber der Truppen, die in Tripolis landen 
ſollen, Nedſchib Paſcha, zum Gouverneur dieſer Regentſchaft 
zu erklaͤren, indem fie einen ſehr hohen Werth auf den Beſit 
von Tripolis ſetze, der ihr mit Hinſicht auf Aegypten ſehr vor⸗ 
cheilhaft ſei. f 
Die Expedition nach dem Euphrat hat am 21. Maͤrz 
Malta verlaſſen. 


. 

Algier. Ein ſehr trauriges Ereigniß hat ſich hier zuge⸗ 
tragen. Ein Soldat auf Vorpoſten hat einen der ergebenſten 
Caite's (durch uns ernannte Vorſteher eines Bezirks) erſchoſ⸗ 


fen, weil er ſich nicht mit ihm verſtaͤndigen konnte, und ihn 


daher für einen Feind hielt. Das iſt ſchon der dritte Fall dies 
fer Art. Man thut alles Mögliche, um die dadurch aufgeregte 
Stimmung wieder zu beruhigen. Se 5 

Der Garde National macht die Grundlagen der von dem 
Franzsſiſchen Kommandanten mit dem Oberhaupte ber Araber 


geſchloſſenen Uebereinkunft bekannt; ſle lautet folgendermaßen: 


„Die franzoſiſchen Truppen werden alle Fortssund befeſtigten 
Sau der Stadt und der Umgegend beſeben; die Franzoſen 
nnen die Ebene durchziehen und ſie anbauen, wie es ihnen 


ang tmeſſen erſcheinen wird; ihter Perſon und ibrem Eigen⸗ 


thume wird unverbrüchliche Achtung bewieſen; den Eingebor⸗ 
nen ſoll es freiſtehen, in die Stadt zu kommen, ſie zu ver⸗ 
laſſen und in aller Sicherheit daſelbſt zu verweilen, gerade wie 
es in Algier geſchieht; Achtung und Schutz ſoll ihrer Perſon 
und ihrem Eigenthum zu Theil werden, Die Eingebornen 
werden in Bugia einen Konſul haben (dieſen Namen wollen fie, 
ihm geben), der uͤber ihre Angelegenheiten mit den Franzoͤſiſchen 
Behörden korreſpondiren, ihre Gefchäfte betreiben und gegen⸗ 
feitige Differenzen ausgleichen fol Seine Perſon ſoll heilig 
und unverletzlich fein.“ . 


Paris, 4. Mai. Heute ſchloß Sproc. Rente pro 
compt. 107. 80. fin cour. 108. 10. Zproc. pr. comp. 
81. 85. fin cour. 82. 10. Sproc. Neap. pr. compi. 8. 
90. fin cour. 99. 15. Sproc. Span. 504. Zproc. 32. 
Ausg. Schuld 203. Cortes 503. 22 proc. Holl. 59. 5 

Frankfurt a. M., 7. Mai. Oeſterr. proc. Meta: 
103, 6 1021 8. Aproc. 978. 978. 22 proc. 583. G. proc. 255. 
G. Bank⸗Aktien 1638. 1636. Part.⸗Oblig. 1413. 1417. 
Looſe zu 100 Gulden 214. Br. Holl. 5proc. Oblig. von 
1832 1013. 1015. Poln. Looſe 703.704, Sproc. Spam 
Rente 475, 472. Iproc. de, perp. 291. 29. 

Am 8. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsſchuldverſchreibungen zu pC. in CM. 102323 
detto detto zu ApCt. in CM. 9885 

Darl. mit Verlooſe v. J. 1820, für 100 fl. in M. 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in CWM. 14153 
detto vetto v. J. 1834, für 500 fl. in M. —— 
Wiener Stadtbanko⸗Obligatien zu 21 pCt. in M. 6525 


Bankactien pr. Stuck 1351 in CM. 


Miszellen. 

Ein Berliner Blatt meldet: Der v. Boguslawskiſche Ko⸗ 
met iſt am 1 Mai auch auf der Sternwarte in Koͤnigs⸗ 
berg beobachtet worden. Um 10 Uhr 46 Min. war feine: 
gerade Aufſteigung = 165° 57“ und ſeine ſuͤdliche Abwei⸗ 
chung 5° 32“. Der Komet ſteht etwa fo weit von der Erde, 
als dieſe von der Sonne, und entfernt ſich von beiden, fo» 
daß feine geringe Lichtſtaͤrke, welche ihn nur für gute Fernrohr 
ſichtbar macht, ziemlich ſchnell abnimmt, und ihn uns dald 
ganz verſchwinden laſſen wird⸗ 


Bei dem diesjährigen niedercheiniſchen Muſikfeſt in Koͤln 
führt der bekaunte Tonkünſtler Hr. Felix Mendelſohn Bartholdy 
die Leitung. Die Aufführung des erſten Tages beſteht aus 
Beethovens Feſt⸗Ouvertüre in Cund Händel's Oratorium Sa⸗ 
lomon; die des zweiten Tages in Beethoven's Symphonie in 
F, dem Morgengeſang von Milton, Muſik von Reichardt, 
der Ouverture zu Weber's Eurpanthe, und einer Hymne von 
Cherubini. Die bezeichneten Werke von Händel und Beer ho⸗ 
ven find noch bei keinem rheiniſchen Muſikfeſte aufgeführt wor⸗ 
den. Das Oratorium Salomon eignet ſich durch ſeine vielen 
Doppelchoͤre beſonders zu einer großartigen Beſetzung, und ſoll 
nach der unveraͤnderten Originalpartitur, mit Orcheſter und 


verſtärkter Orgelbegleitung, aufgefuͤhrt werden. Diefa Art der 


Aufführung iſt in Deutſchland neu. Der Courrler belge zwel⸗ 
felt nicht daran, daß mehre Belgiſche Lonkünſtler dem großen 
Muſikfeſte zu Köln am 7ten und 8. Juni beiwohnen werden, 
wo die Einwohner fie mit Herzlichkeit aufnehmen wurden. 
Am 28. April wurde das neue Trauerſpiel von Victor: 
Hugo, „Angelo, der Tprann von Padua, zunm erſtenmale e 


ad 


— 


auf dem Theatre francais aufgefuͤhre. Der Erfolg war aͤußerſt 
glänzend. Der Name des Verfaſſers ertönte unter donnern⸗ 
dem Jubel. Den Damen Mars und Dorval, deren trefflichem 
Spiel das Stuͤck einen großen Theil ſeines Beifalls verdankt, 
wurden Kronen zugeworfen. Das Theatre francais darf von 
dieſem neuen Produkte des fruchtbaren Dichters eine lange 
Reihe guter Einnahmen erwarten. 


Weimar. Am Zten und Aten d. M. entluden ſich wie⸗ 
der Gewitter. Man hat die Bemerkung gemacht, daß die 
bisher erſchienenen von Oſten hergekommen find, was in una 

ſeren Gegenden eben fo wenig gewohnlich iſt, als der frühe Eine 

tritt und die ſchnelle Folge derſelben. Die Temperatur blieb bis 
zum Abend des kten d. Mts. gleichmäßig warm, fiel aber 
darauf. 


Ole neueſte PoſſeReſtroy's „Eulenſpiegel““ wird im Thea ⸗ 
ter an der Wien gegeben, und von Wiener Blättern als 
würdiges Seitenſtückzum „Lumpaci⸗Vagabundus“ angeprieſen. 


Die Straußianer ſcheinen in Berlin dennoch nicht das mus 
ſrkaliſche Prinzipat errungen zu haben, wie unlängſt in einem 
Blatte triumphirend berichtet wurde. Als am 7ten d. Mts. 
Shakſpeaxe's „Shylok“ gegeben wurde, in welchem Hr. Sei⸗ 
delmann die Titelrolle mit großem Beifalle ſpielte, gab das 
Orcheſter vor dem Aten Akte eine Gallopade zum Beſten. 
Das Publikum gebot durch Ziſchen Stillſchweigen. Sapienti 
sat! — 


Breslau, 13. Mai. Im Laufe ber vorigen Woche 
wurden in der Oder zwei männliche unbekannte, von der Faͤul⸗ 
niß fehe entſtellte Leichname gefunden. Der eine, welcher im 
Schleuſenkanal im Bürgerwerder gefunden wurde, war mit 
ſchlechten Kleidungsſtücken angethan; der zweite aber, welcher 
bei Oswitz zum Vorſchein kam, war gut bekleidet, und mit 
goldenen Ringen an den Fingern verſehen. 

Am Tten des Mittags war, wahrſcheinlich boshafter Weiſe, 
en den Bretterzaun eines hieſigen Hol;hofes Feuer angelegt 
worden, welches bereits zwei Bretter und einen Theil der Ver⸗ 
bindungslatten ergriffen hatte, als es bemerkt und weiterm Um⸗ 
ſichgreifen der Flammen vorgebeugt wurde. Das Feuer. hätte: 
ſehr bedeutend werden koͤnnen, iadem auf dieſem Holzhofe eine 
Menge Reißig und Brennholz aufgeſtellt iſt. 
ar Am nemlichen Tage wurde durch die Unvorſichtigkeit eines 

Ktetſchmerknechts ein bejahrter Mann auf der Schuhbrucke 

überfahren und dadurch bedeutend am Kopfe deſchaͤdiget. 

AJn der vorigen Woche find auf hieſigen Getreide⸗Markr 
gebracht und verkauft worden: 2261 Schfl. Weitzen; 1709 
Schfl. Roggen; 498 Schfl. Gerſte; 850 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraum find an hieſigen Einwohnern ges 
gorben: 24 männliche, 22 weibliche, überhaupt 46 Perſonen. 
Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 103 an Alter⸗ 
ſchwaͤche 6; an Bruſt⸗ und Lungen⸗Krankheit 8; an Kraͤm⸗ 
pfen 8; an Schlagfluß 2; an Waſſerſucht 25 Den Jahr 
den nach befanden ſich unter den Verſtorbenen; unter 1 Jahre 
10; von 1 bis 5 Jahren 103 von 10 bis 20 Jahren 13 
won 20 bis 30 Jahren 3; von 30 bis 40 Jahren A; von 40 
dis 50 Jahren 15 von 50 bis 60 Jahren 75 von 60 bis 
70 Jahren 6; von 70 bis 80 Jahren 1; von 80 bis 90 Jah⸗ 
um 23 von 90 bis 100 Jahren 1. ee 

In der nemlichen Woche find aus Oder⸗Schleſſen auf der 


Dion bier angekommen: 4 Schiffe mit Steinſalz, 23 Schiffe 
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mit Bergwerksprodukten, 85 Schiffe mit Brennhotz, 215 
Gänge Bauholz und 69 Gaͤige mit Brennholz. 

Als verdaͤchtig wurde in Beſchlag genommen: ein großer 
meſſingener Moͤrſer, ein meſſingener Leuchter, ein Handtuch, 
3 Fleiſcher⸗Schlachtmeſſer und ein Wetzſtahl. Gefunden wun 
den mehrere Schluͤſſel, fo wie ein meſſingener Maaßſtab mit 
zwanzig meſſingenen Ringen. Die Eigenthuͤmer dieſer Ge⸗ 
genſtaͤnde find noch unbekannt. 

Im vorigen Monat find vom Lande anhern gebracht 
und verkauft worden: 

I. An Körnern: 65283 Schfl. Welzen 6680 Schft. 
Roggen; 1998 Schfl. Gerſte; 3129 Schfl. Hafer. II. An 
Brodt: 2774 Ctr. II. An Fleiſch: 9083 Etr. 
Theater. 

Wer Roſſinis Barbier von Sevilla fo genau kennt, wie 
billig, und ſorgſamer Zeitwirthſchaft daneben noch obliegt, hört 
bekanntlich den erſten Akt eben ſo gern, als er ben zweiten 
willig den mußevollen Abendvertreibern uͤberlaͤßt. Aber auch 
wie allerliebſtes brachte am Dienſtag die Ausführung jenes 
erſten Aktes! Ein wahres Phänomen: volle Stimme und gu⸗ 
ten Geſang in den zwei Partieen des Almaviva und Figaro zu⸗ 
gleich und nebeneinander! während ſelbſt auf ausgezeichneten 
Bühnen der Neſidenzen dieſe beiden Rollen me ft Caſtor und 
Pollur ſpielen, — die eine Stimme ſchon ſchlafen geht und 
nur die andere ihren Tag feiert. Selten haben wir fo viel 
Klang in Figares Parlando gehoͤrt, wie Herr Eicke aus vol⸗ 
ler Bruſt ſpendete. Er kann wohl noch mehr ſingen lernen, 
in die Geheimniſſe des weiſen Vortrags als würdiger Jünger 
noch tiefer eindringen, aber ſchwerlich je mehr Wohlklang der 
Stimme erlangen wie jetzt; in dieſer Beziehung feiert ſein ho⸗ 
her Barpton die Blüͤtenzeit. Her Al bert ſtand ihm in 
Almavivas Rolle trefflich bei, die Duetts beider zu Meiſter⸗ 
ſtuͤcken der Ausführung zu machen. Er bediente ſich mehr 
mals des Falſets, aber eines wohlklingenden, und mtt der 
Bruſtſtimme ſehr gelenk verknuͤpften; die verzierenden Noſa⸗ 
lien gab er im allerliebſten Vortrage. Das Spiel beide 
Künſtler nicht ungelungen; wenn auch mäßige, doch gefällige 
Leiſtung. Dieſer glückliche Umſtand verdiente wohl, daß man 
einmal den Barbier durchgehends anziehend befegte — wenns 
hier moͤglich iſt. 5 

5 En 
Berichtigung. Das Dorf im Trebnitzer Kreife, im 
welchem, wie wir meldeten, der Brand ſtattgefunden hat, 
deißt nicht Polentſch, ſondern Pollen tſchine, : 


In ſerate. 

£ Cirque olympique. 5 f 

Indem id) mir die Ehre gebe Ein hochverehrtes Publ⸗ 
kum zu meiner Beneſiz⸗Votſtellung auf Sonnabend den 16. 
d. M. in den Tourniaire⸗Gheliaſchen Eirkus einzuladen, var 
ſichere ich, daß fie eine der brillanteſten und reich haltigſten 
fein wird und ich durch dieſelbe die mir früher gewaͤhrte Gunſt 
auch fernerhin zu verdienen ſuchen will. Ich verweiſe auf die 
Anſchlage⸗Zettel und ſchmeichle mir eines recht zahlreichen Be⸗ 
ſuchs gewürdigt zu werden. Eee 
= : A. Marteau. 


Mit einer Beilage. 


} 
} 
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5 ergebenft anzuzeigen. 


ee 


Beilage zur W 111 


Donnorſtag den 14. May 1835. 


der Breslauer Zeitung. 


ws 


Kunſtausſtellung zu Breslau. 
Die Herren Künftler und alle diejenigen, welche uns Ges 
enſtaͤnde der hoͤhern Induſtrie für die heran nahende 
usſtellung zu uͤberſenden geneigt fein möchten, machen 
wir nochmals darauf aufmerkſam, daß die Ausſtellung unfehl⸗ 
bar den 30. Mai c. eröffnet werden wird. Wir 
erſuchen dieſelben daher, alle ihre Mittheilungen bis fpätefteng 
den 26. Mai bei uns einzuſenden oder die diesfallſigen An⸗ 
meldungen zu machen, damit der Katalog der auszuſtellenden 


Sachen noch vor Eroͤffnung der Ausſtellung angefertigt werden 


könne. Bu fpat eingehende Anmeldungen find wir genoͤlhigt 

in die Nachtraͤge zu verweiſen. 
Breslau, den 8. Mai 1835. 
‘ Dr. Ebers. Herrmann, 


B. 19. „ St. F u AI. 
R I. 
S Verlobungs⸗ Anzeige. 
Entfernten Verwandten und Freunden empfehlen ſich alb 

Verlobte, Hoͤfendorff, am 10. Mai 1835. f 
Maria Ruthar dt. 
Eduard Heege, Juſtitiarius. 
Verlobungs Anzeige. 


Die Verlobung unſerer Tochter Friedericke mit dem 
Hrn. Adolph Cohn aus Roſenberg, beehren wie uns 


Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Gleiwitz, den 10. Mai 1835. f : 
David Lömwenfeld und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Friedericke Loͤwenfeld. 


2 Adolph Cohn. 2 
. —• !—: .. — ] ‚ — TE 
Verbindungs⸗Anzeige. 3% 


Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren to 
eng Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 13. Mai 1835. N 
+ Adelaide Sauer geb. Sallcy. 
Eduard Sauer, Kaufmann. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute des Morgens gegen 5 Uhr wurde meine gelebte 
Sophie, geb. Reinſch, unter dem gnaͤdigen Beiſtande 
des Herrn von einem gefunden Knäblein gluͤcklich und ſchnell 


entbunden. Dieß meinen Freunden und Verwandten zur Nach⸗ . 


Bunzlau, den 7. Mai 1835. 
Dr. Rob. Schneider, Oberlehrer. 


Todes ⸗ Anzeige. 


> (BVerſpätet.) i 
Den am 2. Mai d. J. im 60, Lebensjahre erfolg en Tod 


richt. 


des Bürgermeiſters Herrn Heinzel zu Schurgaſt, an Luft⸗ 
böhrenſchwindſucht, gebe ich mir die Ehre, als Freund des Ver⸗ 


ſchiedenen tief mit den Hinterbliebenen betruͤbt, hiermit gan 


: Kmp den 10. Mai 1835. Otto. 


| zu haben: 


Todes Anzeige. 
: 2 (Verſpatet.) 0 7 
Im Gefühl tiefen Schmerzes zeige ich theilnehmenden 
Verwandten und Freunden das am 5. Mai des Nachts um 
halb 3 Uhr an verhaͤrteten Drüfen und Auszehrung erfolgte Da» 


Bhinſcheiden meiner innig geliebten Mutter, zu letzt verwittw. 


Kretſchmer Mackio, geb. Stretzki, mit der innigen Bitte an, mei⸗ 
ner Betrubniß eine ſtille Theilnahme nicht zu verſagen. 
Breslau, den 11. Mai 1835, i 
Karoline Küchler, als einzige hinterlaſſene 
Tochter. 


Den innigſten Dank dem uns unbekannten edlen Geber, 
ber uns durch den Inſpektor N. V. Hillel für die ifraslit, 


Kranken⸗Verpflegungs Anſtalt uͤbermachten 10 Rihir. N 


Breslau, den 10. Mai 1835. 8 i 
Die Vorſteher der Sfr. Kranken⸗Verpflegungs⸗Anſtaltt 


In dem Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und in 
allen ſoliden Buchhandlungen, in Breslau vorzugsweiſe bei 


erdin and Hirt 
8 (Ohlauerſtraße 1.0 5 


Geist der Gelchichte, 
von 
Wolfgang Menzel. us. 
Oktav. Velinpapier? 1 Rthlr. 4 Sgr. 
„Der Verfaſſer hat ſich durch feine hiſtoriſchen Werke elnen 


Ruhm in der Literatur geſichert, der nicht nur in der Stimme 


der Gegenwart, ſondern auch in dem Urtheil der Nachwelt eln 
bleibendes Denkmal finden wird. Den Geiſt der Geſchichte 
in ihrem ungeheuren Umſchwung, in ihrem Schaffen und 
Zerftören, in ihren moraliſchen Tiefen und in dem Men⸗ 
ſchen ſelbſt zu entraͤthſeln, der ihre Quelle, ihr Leben und ihe 
Ziel iſt, liegt in der Aufgabe dieſer gedankenreichen und weit⸗ 
blickenden Schrift, die jedem Gebildeten und insbeſondere den 
Befigern und Leſern der bisherigen Erzeugniſſe des Verfaſſers 
eine willkommene Erſcheinung ſein wird. BE 
Stuttgart, Februar 1835. 1 
Bei Fr. Hentze, Buchhaͤndler in Breslau, iſt ſo eben 
etſchienen, bei ihm fo wie in jeder Buchhandlung zu haben: 


Das Pklanzenreich 


5 ö für 2 8 
den Schul⸗ und Selbſtunterricht 
5 bearbeitet © 
von ER 
IJ. G. Fiſcher, 
Lehrer am Schullehrer Seminar zu Neuzelnes 
Ar Theil, 22 Bog. gr. 8. Preis 263 Sgr. x 
Dieſes Werkchen reiht fih an die Beſchreibungen der 
Thiere (A Bändchen von demſelben Verfaſſer und in kem⸗ 
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ſelben Verlage zu den Wandtafeln der Naturge⸗ 
ſchichte) an, und iſt vorzugsweiſe für Seminariſten und 


Schuler höherer Buͤrgerſchulen beſtimmt. Es verbreitet ſich 


nicht nur über die Kunſtſprache der Pflanzen kunde, fon» 
dern giebt auch auf eine ſehr zweckmäßige Weiſe Anleitung, 
faſt jede in dem mittlern und öftlichen Theile Deutſchlands 
wildwachſende phanerogamiſtiſche Pflanze in ihre Gattung und 
Art verweiſen zu koͤnnen. Die Sprache iſt überall faßlich und 
populär, und die Merkmale der einzelnen Pflanzen find moͤg⸗ 
lichſt beſtimmt angegeben. Ungeachtet dies Buch auf 22 gr. 
8. Bogen ſo außerordentlich viel umfaßt, ſo iſt der Preis den⸗ 
noch und zwar der leichtern Anſchaffung wegen, ſo ungemein 
niedrig geſtellt worden; welches in Ruͤckſicht ſeiner gruͤndli⸗ 
chen und zweckmaͤßigen Bearbeitung auch bereits durch mehr⸗ 
fache Einfuͤhrung in Schulen erkannt, und ſomit belohnt wor⸗ 
den iſt. Die dazu abgefaßtle Wandtafel: Pflanzen 
18 Heft in 9 royal Velin⸗Blatt, koſtet ſchwarz 1 Rthlr. 15 
Sgr., kolor. 3 Rthlr, 

f Teyt wie Wandtafel wird apart gegeben und Beides 
eiftigſt fortgeſetzt. 2 

Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau. 


„In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14 wird das 37ſte Verzeichniß von 
500 Bänden vorzuͤglicher belletriſtiſcher und hiſtor. Werke zu 
ſehr wohlfeilen Preiſen, gratis ausgegeben. ; 

Daſelbſt iſt auch zu haben: Vater's Repertorium pr, 
ſchleſ. Verfaſſ. in Z eleg. Hfebdn. 3 Rtl. Crelinger u. Graͤffs 
Wechſelrecht ꝛc. 1833, Lpr. 3 Rtlr. g. neu u. eleg. geb. 1! Rtl. 
Burkhard's engl. Taſchenwoͤrterbuch, g. neu 13 Rtlr. Mac- 

phersons History of great Britain ete., 4 vol. gr. 4. 
Lond. Lpr. 48 Rtlr., in eleg. engl. Frbd. 83 Rtlr. Oeuvres 
de Florian, vollſtaͤndig in 8 Bon. Lpz. 1826, Velinpap. 
u. g. neu 4 Rtlr. Oeuvres de Rousseau, 24 Thle. g. neu 
u. eleg, geb. 5 Rilr. P. Bayle Diction. histor. et crit. 4. 
vol. fol. Lpr. 20 Rtlr., neu in eleg. Frbd. 5 Rtlr. 


Bekanntmachung 


wegen Verdingung der Lieferung der Mundverpflegung fuͤr 
das te Armee⸗Corps. 

Behufs der Verpflegung des Gten Armee⸗Corps, welches 
den 16. Auguſt d. J. bei Kapsdorf auf die Dauer von vier⸗ 
undzwanzig Tage zuſammengezogen werden wird, iſt die Lie⸗ 
ferung und direkte Verabreichung der Mundverpflegung, mit 
Ausſchluß des Brodts, an den mindeſtfordernden Unternehmer 
in Verding zu geben, zu welchem Zweck auf den 25. d. M., 
des Vormittags um 9 Uhr, im Büreau der unterzeichneten 
Königl. Iatendantur hierſelbſt ein Submiſſions⸗ und eventua⸗ 
liter Lizitgtions⸗Termin abgehalten werden foll. 

Kautionsfaͤhige und ſonſt gehörig qualifisiete Lieferungs⸗ 
willige werden daher hiermit eingeladen, an dem vorbemerk⸗ 
ten Tage, mit Kaution verſehen, in dieſem Termine bei uns per⸗ 


ſoͤnlich zu erſcheinen, die Lieferungsbedingungen, welche ubrigens 


ſchon vorher zur beliebigen Einſicht in unſerer Kanzlei offen 
liegen werden, einzuſehen, und demnaͤchſt ihre Lieferungs⸗An⸗ 
erbieten ſchriftlich vorzulegen. Darauf wird unfer mit der 
Abhaltung des Termins beauferagter Kommiſſarius nach 
Maaßgabe der Umſtände entweder mit dem Mindeſtfordernden 
Submittenten in mündliche Unterhandlung treten, oder zwi⸗ 
ſchen den anweſenden Lieferungswilligen eine Minus⸗Lizitation 


veranſtalten. Mit dem Mindeſtfordernden wird alsdann ſofern 
deſſen Preisforderung annehmbar, und er der unterzeichneten 
Behörde vollkommen verlaßbar erſcheint, vorbehaltlich derhds 
hern Genehmigung ein Lieferungs⸗Contrakt abgeſchloſſen wer⸗ 
den. Aus den Lieferungs⸗Bedingungen werden nur die nach; 
ſtehenden Punkte herausgehoben und hiermit bekannt gemacht: 
1) Die zu liefernde Mundverpflegung wird, nach täglichen Por⸗ 
tionen berechnet, auf Conſumtions⸗ Quittungen direkt an 
die Truppen verabreicht, und zwar aus Magazinen, welche 
der Unternehmer in den Dörfern Gnichwitz, Breslaufchens, 
Groß⸗Peterwitz und Fuͤrſtenau, Neumarklſchen⸗, und Frauen⸗ 
hayn, Schweidnitzſchen Kreiſes, anzulegen hat. 
2) Die taͤgliche Mundportion, und zwar: 
a) die leichte Portion 
für die in meitläuftigen Kantonicungen ſtehenden 
Truppen beſteht: 
in 1) 8% Loth fettes Ochſenfleiſch, 
2) abwechſelnd 6 Loth Reis, oder 8 Loth Graupe, 
oder 16 Loth Huͤlſenfruͤchte, oder / Metze 
Kartoffeln, 
3) 20 Quart Branntwein, à 45 Grad nach 
Tralles, 
4) 2 Loth Salz; und 
b) tze ſchwere Portion ö 
fuͤr die im Zeltlager ſtehenden Truppen, und fuͤr das 
ganze Armee⸗Corps auf einige Tage während der 
Feld⸗Manoͤver in engen Kantonirungen und im Bi⸗ 
vuak, beſteht * 
in 1) 171% Loh fettes Ochſenfleiſch, 
2) 8 Loth Reis, oder verhaͤltnißmaͤßig anderem 
Gemuͤſe/, 
3) Yıs Quart Branntmein, und 
4) 2 Loth Salz. 
Dieſe Naturalien muͤſſen von der beſten Qualität fein. 
3) Der ganze Bedarf von Mundportionen auf den 4 Magazin: 
punkten iſt ohngefaͤhr anzunehmen 
a) auf 214,572 leichte Port onen, und 
0 P) auf 292,032 ſchwere Portionen. ; 
4) Obſchon es aus mehr als einem Grunde wünſchens⸗ 
werth iſt, daß die Lieferung aller Beſtandtheile der Mund⸗ 
verpflegung von einem und demſelben Unternehmer übere 
nommen und ausgeführt werde, fo iſt jedoch auch eine 
Trennung der Lieferung des Flelſches von der Lieferung der 
übrigen Gegenſtaͤnde in dem Fall ſtatthaft, wenn aus einer 
dergleichen Trennung fir den Militaͤr⸗Fiskus Vortheil ent⸗ 
ſteht. Dagegen wird auf die Verdingung der Lieferung fuͤr 
einzelne Bedarfs⸗Punkte nicht eingegangen. 5 
5) Die vom Unternehmer zu deponirende Lieferungs⸗Kaution 
beträgt LO pt, des Werths des ganzen Lieferungs⸗Quan⸗ 
tums, und wird nur in Pfandbriefen oder Staatsſchulde 
ſcheinen angenommen. 15 
Breslau, den 6. Mai 1835. a 
Königliche Intendantur des 6. Armee⸗Corps. 
(gen) Wey mar. 


Edict al Citation. 5 

Der 1798 zu Toſt geborene, feit 1814 unter unferer 
Vormundſchaft geſtandene Schneidergeſell Karl Mitſchke — 
auch ſonſt Muller genannt — hat feit 1818 von feinem Le⸗ 
ben oder Aufenthalt nichts hören laſſen, weshalb auf deſſen 
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Edictal⸗Ladung angetragen worden iſt. Wir fordern daher 
denſelben, oder ſeine etwanigen unbekannten Erben hierdurch 
auf, ſich innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 23. Dezember 1835, Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtizʒ⸗Rath Kretſchmer in unſerem Geſchaͤftslokale an⸗ 
ſtehenden Termine, entweder ſchriftlich oder perſoͤnlich zu mel⸗ 
den und weitere Anweiſung zu erwarten, ausbleibenden Falls 
aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklärt, und fein hieſi⸗ 
ges in 42 Rthlr. 9 Sgr. 3 Pf. beſtehendes Vermögen an den 
geſetzlich berechtigten Empfaͤnger, die hieſige Stadt⸗Commune, 
ausgeantwortet werden wird. 


Sollte es dem Carl Mitſchke oder feinen Erben an Be⸗ 


kanntſchaft im Orte fehlen, fo werden ihm die Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarien Laube und Stanjfeck II. vorgeſchlagen, an deren einen er 
ſich wenden und mit gehoͤriger Vollmacht und Information 
derſehen kann. 
Ratibor, den 20. Februar 1835. 
Königliches Preußiſches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Die bei uns erfolgte Anzeige, daß der dem Gottlieb Hoff⸗ 
mann gehörige Pfandbrief: Zuͤltz — OS. Nr. 185. über 
90 Rihlr., in Wohnwltz mittelſt Einbruchs 1 wor⸗ 
den, wird hiermit nach §. 125, Tit. 51, „0.1 „der Gerichts⸗ 
Ordnung bekannt gemacht. 

Breslau, den 11. Mai 1835. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion⸗ 


Der Mechanikus Robert Thoncke iſt für einen Verſchwen⸗ 
der erklärt. In Folge deſſen wird Jedermann gewarnt, dem» 
ſelben Kredit zu geben. 

Gruͤnberg, den 6. Mai 1835, 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
L o wee. 


Tuctlons Anzeige. 

Montag, den 18. Mai c. von Vormittag um 9 Uhr an, 
ſollen in dem Lokale der Werder- Mühle durch das unterze.cd;s 
nete Koͤnigliche Haupt Steuer⸗Amt 53 Sack, an Gewicht 89 
Stine. 39 Pfd. Roggen⸗Mehl, oͤffentlich und meiſtbietend gi⸗ 
gen ſofortige Bezahlung verkauft werden, welches Kauſluſtigen 
hiermit bekannt gemacht wird. . 

Breslau, den 11. Mai 1835. . 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amk. 


„A aue b n 
& Am 15ten d. M., Vormittags von 9 Uhr, ſollen in dem 
Haufe Nr. 14 im Sbitenbeutel, die Nachlaß⸗ Effekten der 
Wittwe Kronauer, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤth, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verfteigert werden. 
Breslau, den 9. Mai 1835. 
Mannig, Aukt.: Kommiſf⸗ 


Buͤcher-Auction. 

Zu einer den 20. d. M. und folgende Tage 
abzuhaltenden Buͤcherverſteigerung, in welcher unter 
andern auch die von dem Koͤnigl. Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Herrmann in Jauer nachgelaſſenen Buͤcher vor⸗ 
kommen, wird das gedruckte Verzeichniß von heute 
an Ausgegeben Albrechtsſtraße im deutſchen Hauſe. 

5 Pfeiffer, Auctions: un: 


erfteigerung ſchoͤner Mahagoni-Fournire, 

Sonnabend den 16. d. Vormitt, von 9 Uh 
an, werde ich Albrechts Straße Nr. 22 ſchöne 
Mahagoni⸗ Fournire in Bunden von 2 bis 6 Blatt 
verſteigern, worauf ich die Herren Inſtrumenten⸗ 
bauer und Tiſchler aufmerkſam mache. 


Pfeiffer, Auktions-Kommiſſ. 


Auktions⸗Anzeige. 

Heute Vormittag um 9 Uhr beginnt die in dieſen Blaͤttern 
bereits angekuͤndigte Auktion der dem Stadt⸗ und Juſti⸗ 
Direktor Herrn Giers berg zugehörigen Gegenſtaͤnde in defe 
ſen Behauſung, Schmied ebruͤcke Nr. 12. Saul. 


Auktion. 

Donnerſtag den 21ſten, Freitag den 22ſten May 1835 
von fruͤh 7 Uhr an, werden wegen Wohnungs⸗Veraͤnderung, 
auf dem Schloß Georgendorf bei Steinau a/ O. Wirthſchafts⸗ 
und Küchengeräth gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 
Den 22ſten kommen auch mehrere Gewehre vor, wobei Minds 
büchfe von Kuͤhlemann nebft Flintenlauf, Doppelgewehe, 
Büchſe und Flinte Flinte von Fecht, ein Paar Kuchenreuth. Piftolen ı ic 


Rollgüchen =» Leinwand, 
das Schock von 2 rthlr. an bis 7 rthir. pff in groͤß⸗ 


ter Auswahl: 
G. B. Strenz, 


am Ringe Nr. 24, neben der fruͤhern Accife. 


Bleich-Maaren 


jeder Art 1 zur B n 
die Leinwand - Handlung 


Klose et Schindler, 


Reuschestrasse Nr. 1. in den ___„Reuschestrasse Nr. 1. in den 3 Mohren N 


E 


Alaun⸗Verkaufs⸗ n der 
Werke Muskau und Gleiſſen. 


I 

a 

5 Die untengenannten Alaun⸗, Berg: und Huͤtten⸗ 

15 werke 1 555 ſich eingetretener Umſtaͤnde halber veranlaßt 
gefunden, die Verkaufspreiſe fuͤr den Alaun von heute 
ab dahin feſtzuſtellen, daß auf jedem der gedachten Werke 

der Centner netto, incl. Faſtage zu 4 Rthlr. bei ein⸗ 
zelnen Verkäufen, und zu 3 Rthlr. 25 Sgr. bei 

großeren Quantitaͤten franco Werke vorläufi ig vers 
kauft werden fol, 

Kaͤufer werden erſucht, ſich entweder unmittelbar 
an die Direktion des ihnen zunächft gelegenen Werks, 
oder auch an die nachſtehenden Handlungshäuſer, als: 

den Herren Schubert et Heſſe in Dresden, 

. „Marx et Comp. in Leipzig, ; 
. „Herrmann Henoch in Berlin, 
in frankirten Briefen zu wenden. 
* 


Muskau und Gleiſſen, den 4. Mai 1835. 
Die Direktionen der Alaunwerke zu Muskau und 
SGleiſſen. 


* 


x 5 


% 
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An die Herren Aerzte. 


Der unterzeichnete Beſitzer der Adelheitsquelle zu Heilbrunn in Baſern, 8 Meilen von München, erlaubt ſich 
auf diefes Mineralwaſſer, deſſen Ruf mit jedem Jahre wachſt, neuerdings aufmerkſam zu machen. Einzig in feiner 
Art, enthalt es nach der Unterſuchung des berühmten Herrn Profeſſor Dr. Fuchs dahier: Kohlenwaſſerſtoffgas, Jodna; 
trium, Bromnatrium, Chlornatrium, kohlenſaures Natron ꝛc. in betraͤchtlicher Menge. Die Krankheiten, in denen ed 
nach den bisherigen Erfahrungen ausgezeichnete Dienſte leiſtet, find: der Kropf, die mannigfaltigen ferophulöfen Leidem 
Verhaͤrtungen drüfiger und anderer Organe, als des Magens, der Leber, der Gekrößdrüſen, der Eierſtöcke und der Ge 
bärmutter, ſelbſt Skirrhus der letztern, ferner chroniſche Krankheiten der Harnwerkzeuge, als Blaſenkraͤmpfe, Blaſenkathar; 
Blaſenhaͤmorhoiden, Gries⸗ und Steinbeſchwerden u. ſ. w., gewiſſe Arten von Waſſerſucht, wie beſonders ſolche, welch 
Folgen von heilbaren Verſtopfungen oder Verhaͤrtungen verſchiedener Organe find. ö 

Uebrigens muß ich auf die Schrift des Herrn Medizinal⸗Rathes Metzler: „Die Jod⸗ und Bromhaltige 
Adelheitsquelle zu Heilbrunn in Baiern, eine der merkwurdigſten und heilkräftigſten Mineralquellen, Augsburg bei Karl 
Kollmann“ (von der nächfteng eine zweite Auflage erſcheinen wird), verweiſen, und bemerke hier nur noch, daß ſich das 
Waſſer Jahrelang aufbewahren laßt, ohne ſich im geringſten zu zerſetzen und an feinen Kräften zu verlieren. 

a In Breslau iſt die Niederlage dieſes Mineral⸗Waſſers bei Herrn Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebrüͤcke 


Nr. 12, im filbernen Helm. 8 N 
Moritz Debler. 


Münden, den 29. Mär; 1835. 
Jaadem ich mich auf vorſtehende Anzeige des Herrn Moritz Debler beziehe, erlaube ich mir ergebenſt anzu⸗ 
zugen, daß der erſte Transport dieſer Jod⸗ und Bromhaltigen 


Adelheitsquelle von 1835er Fuͤllung ER 


reits eingetroffen iſt, und ich zu geneigter Abnahme empfehle, wie auch 
a = erneuerte Zufuhren 1835er Füllung EI 
Selter⸗, Fachinger⸗, Geilnauer⸗, Pyrmonter⸗, Marienbader⸗, Kreuz und Fer⸗ 
dinands⸗; Eger⸗Salzquelle, Eger⸗Sprudel, Eger⸗Franzens⸗, Seidſchuͤtzer und 
Puͤlnaer⸗Bitterwaſſer, Cudowa⸗, Langenauer, Mühl und Ober⸗Salzbrunn 


angelangt find, und dieſe von dem beſten Wetter begünſtigte Füllungen anempftehlt: 


die in⸗ und auslaͤndiſche Mineral ⸗Geſund⸗Brunnen⸗Handlung = 
Friedrich Guſtav Pohl, 


erſtes Viertel der Schmiedebrücke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 


f 


Dampfbrenner ei. | 
: Nachdem ich fo eben den erſten einfachen Galiziſchen Dampfbrenn Apparat meines Syſtems (angefertigt , 
durch den Kupferwaaren⸗ Fabrikanten Knobloch hierſelbſt) in Schleſien, namlich für den Herrn Grafen Seherr⸗ 
Thoß zu Meffersdorf, unter meiner eigenen Leitung habe in Betrieb ſetzen laſſen, kann ich für Brenneteien zu 20, 
bis 60 Scheffel Kartoffeln täglichen Betriebs, dieſe einfachſte, dauerhafteſte und wohlfeilſte Combination der zweckmaͤßig⸗ 
ſten Theile meiner verſchiedenen Apparate mit voller Ueberzeugung als die vorzuͤglichſte empfehlen. Apparate dieſer Art, 
zu 20 bis 60 Scheffel, werden ſolide und ſchoͤn gearbeitet, zu 650 bis 1000 Rehtr. geliefert, und der Betrieb mit 
dergleichen Apparaten, einſchließ lich des Kartoffeldaͤmpfens, in 14 bis 16 Stunden beendigt werden konnen. Sie 
erfordern nicht mehr Brennmaterial, als mein Schleſiſcher Apparat, zu ihrer Aufſtellung weniger Raum, liefern Spiritus 
von 82 bis 84.5 von bisher unuͤbertroffener Reinheit, find fo leicht und einfach zu handhaden, daß nicht einmal eln 
Verſehen dabei ftatzfinden kann, und find dauerhafter, als die ſolideſten meiner Doppel: Apparate, weil die Spannung 
des Dampfes in der Blaſe kaum 1 Pfund auf den Zoll beträgt, während dieſelbe in der eeſten Blaſe eines Doppel 
Apparats nicht ſelten 31 Pfund auf den UZoll uͤberſteigt. — Für Brennereien zu drei und mehr Winspel täglichen 
Betriebs bleiben jedoch Doppel⸗ Apparate noͤthig. g 5 Sr = 32 
: Zur Anfertigung meiner verſchiedenen Dampf⸗Apparate zur Brennerei, Brauerei und Sprupbereitung, 
find bis jetzt von mir autoriſirt und mit ausführlicher Inſtruktion verſehen: 5 

In Schleſien: die HH. Haaſe in Ratibor, — Hennig in Breslau, — Jackiſch in Oppeln, — 
N in Löwenberg, — Lauterbach in Jauer, — Dertel in Gnadenfrei, und Torge 
in Glogau. . Ei ; 9 
Im N Poſenz die HH. Delvendahl in Oſtro wo, — Hirſch in Rawlez, und Werner 

N n Poſen. \ ET SEES 2 


RER Löwenberg, den 12. Mal 1835. 2 EI : = Sl : G a 1 De = 2: 


= : ee 2 
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Die bereits vergriffen geweſene 


=> Acht franzöſiſche Lucerne 


WE angelangt 2 offerirt wieder zur Abnahme 


85 Friedr. Guſt. Pohl in Breslau, 


N Schmiedebruͤcke Nr. 12. 
eee 88808 8 


Anzeige. 


5 Der zweite Transport meiner Leipziger Meß⸗ 
Waaren iſt angekommen. 
8 Breslau, den 14. Mat 1835. 


8 eduard h 8, Scichfiiher,S 


Ring N 
N See οοοοσ ogg 


Eine gute Auswahl von Strohhuͤten erhielt mit jüngfter 
Poſt und empfiehlt ſolche, wie auch ein gutes Warenlager al⸗ 
lex Arten Damenputzwaren zu den billigſten Preiſen. 

Ring Nr. 35 an der gruͤnen Röhre 


880 


e K o r n 
berkauft billigſt: 
E Salomon Simmel junior, 
Schweidnitzer zer Straße Nr. 28. 


Neues Etabliſſen ement. 


Ich beehre mich hieemit dem hochgeehrten Publikum ganz 


ergebenſt anzuzeigen, daß ich unter dem heutigen Dato eine 
Niederlage von ächt Bair. Bier, verſchiedenen Sorten Schwei⸗ 
ßer und Limburger Kaͤſe, eröffnet habe, und bemerke noch hiezu, 
daß ich Bier in ganzen und halben Bout., ſo wie Kaͤſe bis zu 
4 Pfund vereinzele; ich füge demnach einem geehrten Publi⸗ 
kum nachſtehenden Preis⸗Courantzur gefaͤlligen Durchſicht bels 


Bair. Bier in ganzen Bout. . 5 Sgr. 

dito dito in halben dito . 2E — en 

Iſte Qual. Schweizer Käfe ap. 82 — N 

De dito dito — 71 — 8 
IZte dito dito 6: — 


Beſter Limburger Safe = 7 
Indem ich mich zur geneigten Abnahme beſtens empfehle, 
Berfihere ich dagegen eine ſolide und prompte Bedienung. 
Conrad Kießling, 
Nilolalſtraßenecke und Ring Ne. 1. 1. 


Sommerblumen. Pflanzen 


das Schock ſehr gefüͤlltfallende Levcoyen 77 Sgr., gefüllte 
5 Aſtern 6 Sgr., extra gefüllte Balſam nen 15 Sgr. und 
ßer dieſen noch mehr als 50 Arten der ſchönſten Sommer⸗ 
en zu 71 Sgr., 05 zu haben bei 
C. Ehr. „Mensaupt, 
Snamen⸗ Niederlage, R ing Ne. AL, 
brechts⸗ Straße. 


Reine Leinkuchen 


1 Us 


bie 60 Stück 50 Sgr. fi find zu haben bei Adler in Gr. Weis 


248 1 Oels. Kr. und in Breslau, Reuſche Str e Nr. 34 
del F. A uche 8 5 


— 
2 


Von den bekannten aͤcht und unaͤcht vergoldeten B Silz 
leiſten zu Bilder⸗, Spiegel⸗Rahmen und Zimmer⸗ Dekorationen 
in modernen Profils und von ausgezeichnet ſchoͤner Arbeit, ha 
fortwährend ein bedeutendes Lager, und kann jeden kleinen 
auch großen Auftrag darin ar und moͤglichſt billig ausfuͤhrem 

A. Bethke's Tychhandlung 
am Ringe Nr. 32. 


Eine Pharaons Mage (Ichneumon), ein Kakadu, ein 
traͤchtiges Eichhörnchen, weiße Maͤuſe, zwei junge Floͤhe an 
goldenen Kektlein, ein parlirender Staar, eine muntere Otter 
und eine reiche Auswahl wohl dreffirter Maikäfer, lagern Oh⸗ 
lauer⸗Straße Nr. 74 eine Stiege hoch billig zum Verkauf. 


8 Auch iſt ein New⸗Foundlaͤnder zu haben. 


Gutsverkauf oder Tauſch. 


Ein Freigut, maſſiv gebaut, nicht weit von Breslau, an⸗ 
genehm gelegen , fol unter billigen Bedingungen verkauft, 
oder gegen ein Haus in Breslau vertauſcht werden. Zu weis 
tern Mü heilungen iſt Herr Hoff mann, Ohlauerſtr. Nr. 245 
bevollmaͤchtiget. 


— —— — — — nt 
Wegen vorgeruͤckten Alter bin ich Willens meine hierſelbſt 


5 gelegene Apotheke mit reinen Medizinal⸗Geſchaͤft, aus freier 
Hand zu verkaufen. 


Auf frankirte Anfragen wird Herr Apo⸗ 
theker Kaul zu Bo mt das Nähere mittheilen. 

Unruhſtadt (Karge) im Brppenzogihun Poſen, den 6. 
Mai 1835. Herold. 


Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Sunfıig 3 und Ajährige, kerngeſunde, veredelte und mo® 
reiche Mutterſchaafe zur Zucht, und Funfzig 2 bis Hährige 
dergleichen Schoͤpſe, ſtehen auf dem Dominium Graͤſch ine 
bei Winzig zum Verkauf. 


Zu Kalinowitz bei Groß ⸗Strehlitz find noch 200 zuche⸗ 
faͤhige Mutterſchaafe aus der hochfeinen, wollreichen und ers 
lich⸗geſunden Heerde zu billigem Preiſe zu verkaufen 


Unterricht im Schneidern, 


im Maaßnehmen und Zuſchneiden, nach Zeichnungen und 
Modellen, ertheilt für Mädchen die Putzmacherin Hoffe 
mann, Ohlauer⸗Straße Nr. 24 

Eine gebildete Frau von vorzuͤglich guten Nuf wuͤnſcht 
ein Engagement bei einem einzelnen Herrn, ſei es in der Stadt 
oder auf dem Lande, als Wirthſchafterin zu finden. Sie 
würde ira vorhandenen Fall auch gern die Aufſicht über Kin⸗ 
der, welche fd der größten Sorgfalt erfreuen Pönnten, uͤder⸗ 
nehmen, und überhaupt zu großer Zufriedenheit wirken. 

Nähere Auskunft wird Herr Agent Maier, Schweid⸗ 
niter⸗ Straße Nr. 7 hierſelbſt, ertheilen. 


Ein ju junger nger Mensch, welcher mit den beften Zeugniſſen vet 
ſehen, eine Reihe von Jahren in einer Eiſen⸗ und Kurzewaarrn⸗ 
bandlung ſervirt, ſucht von Johanni ab ein anderweitkges 
Unterkommen. Zu erfcagen in der Expedition dieſer 2 Zeitung. 


In einem anftändigen Haufe erhalten die e Kinder der Fa⸗ i 


milie grͤndlichen Unterricht in der franzöͤſiſchen Sprache, an 
welchem noch mehrere, pro Stunde 1 Sgr., Theil nehmen 


nun Das ne in der 0 e ung? 


a 


1880 = 


Nachweiſung der Kauf⸗ und Mieths⸗Preiſe 
der patentirten Badeſchraͤnke in der Niederlage 
von C. L. W. SO U Eliſabethſtraße Nr. 4. 
in Breslau. 


7 


Mit 1 Mit 2. Mit 3 
Spru Spru⸗ Spru⸗ 


Zahlbar in Preuß. Courant del del⸗del⸗ 


in T bis pr Stücken. 
rtl. ſg. Irtl.ſg. rtl. ſg. 
1 einfacher unlakirter Apparat nebſt . 


| 

Zübehkce 13 —HM5 15118 

1 Badeſchrank nebſt dergl. Apparat | | 
und Zubehör von Kiehnen Holz 26 — 2815131 — 
von Elſen⸗ Holz 29 31/1534 
von Birken⸗ Holz J33 — 351538 
von Zuckerkiſten⸗ Holz J35 — 371540 
von Mahagoni⸗ Holz. 38 — 140115743 — 
1 einfacher lackirter Apparat nebſt * ; 
‚Zubehör 15 — 118115022 — 


Monatlicher Miethsbetrag, f 
für welchen die Badeſchraͤn⸗ | 
ke gegen einen Leihſchein ver⸗ 
liehen werden: 
NB. Gemiethete Badeſchraͤn⸗ 
ke werden als Eigenthum er⸗ 
worben, wenn die Miethe 14 
Monate hintereinander re⸗ 
gelmaͤßig praenumerando be⸗ 
zahlt wird. Die Quittun⸗ 
gen uͤber die bezahlte Miethe 
werden dann gegen die Quit⸗ 
tung uͤber den entrichteten 
Kaufpreis ausgetauſcht und 
der Leihſchein zuruͤckgegeben. | 


Fur 1 kiehnen Badeſchrank mit Apparat 2 — 2 5 210 
1 elſen dito dito 2 51 2010 215 
2 1I˖ͤ birken dito dito 215 2200 225 
= 1: zuderkifken dito dito 2 25 3— 3-5 
= 1 mahagoni dito dits 3 51 310 315 


Folgende Gegenſtaͤnde werden, wenn fie | 
begehrt werden, beſonders bezahlt: | 


1 Waſſerfaͤßchen zum bequemen Eingießen des Waſſers 1 10 
2 Klappen an der Bank zur Verhütung des Ueberſpri⸗ , 
beng des Waſſers bei ſehr lebhaften Bewegungen 
men 2115 
1 Vorhang um die ganze Bank des Schrankes 6 — 
1 Vorrichtung gegen Haͤmorrholdal⸗Beſchwerden 4 — 
1 dito gegen Kopfleideen 1015 
1 dito gegen Augenleiden 3 2 — 
1 dito zum Gebrauch bei Druͤſen⸗Krankheiten 3. 
ASchaußgßngss ION 
Müttern) 85 
Fuͤr Emballage wird berechnet: | a 
1 


gie eine Kiſte zum Verpacken des einfachen Apparats : 
ur Verpacken des Schranks nebſt Apparat in Stroh | | 


8 Zünd ind gddd IA 
Fur eine Kiſte zum Verpacken des Sch gu. Apparats 


roͤhre. roͤhrenſ roͤhren 


2.20 
5.— 


Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindeſtens ge⸗ 
miethet und die Miethe für dieſe Zeit gleich bei der Beſtellung 
entrichtet werden; bei langerer Miethszeit wird fie monatlich 
prænumerando entrichtet. 2 

Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Erklarung 
gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate zu behalten, 
—̃ — — — — —y᷑—:᷑: — 


Mineraliſche Moor ⸗ Bäder. 3 
Die Adminiſtration der Bade: Anftatt zu Grüben bei Fal⸗ 
kenberg macht den Herrn Aerzten der Provinz, fo wie einem 
ſich dafür intereſſirenden Publikum bekannt, daß mit dem ſſten 
Mai dieſes Jahres die Eröffnung der hieſigen mineraliſchen 
Moor» oder Schlammbäder wiederum ſtattfindet. Die durch⸗ 


gaͤngig gluͤcklichen Reſultate, welche die Anwendung dieſer Bb 


der bei allen, welche bisher davon Gebrauch gemacht haben, 
gewährt hat, veranlaßte die Bade⸗Adminiſtration, weder Muhs 


noch Koſten zu ſcheuen, um dieſen Theil der hieſigen Bade⸗An⸗ 


ſtalt nach dem Vorbilde der böhmiſchen Bäder, fo vollkommen 
und zweckgemaͤß als moͤglich herzuſtellen und einzurichten. Um 
denjenigen, welche mit dieſer Art zu baden noch nicht nk 
her bekannt ſind, die Beſorgniß zu benehmen, als ſei, wis 
bei den ruſſiſchen Dampfbaͤdern oder denkalten Waſſerbädern 
ein heroiſcher Entſchluß nothwendig, ſo wird daruͤber nur kurz 
bemerkt, daß dieſe Baͤder gleich anderen Wannenbaͤdern nach 
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Beſtimmung der reſp. Herrn Aerzte, bei einer Temperatur von 


24 bis 28, hoͤchſtens 30 Graden Reaum. genommen und. bie 


nach vollendetem Bade dem Körper noch anhaͤngenden Moor 


es gewünſcht wird, durch Abwaſchen in reinem ebenfalls gehoͤ⸗ 
rig erwaͤrmten Mineral⸗Waſſer, in einer beſondern Wanne 
abgeſpuͤlt werden. a 
Außer dieſen Moorbaͤdern werden zum Gebrauch des Pu 
blikums die bereits ſeit dem Jahre 1810 hieſelbſt beſtehenden 
und ſtets mit dem beſten Erfolg benutzten eiſen⸗ und ſchweſel⸗ 
haltigen Mineral-Wannen⸗Baͤder, das Ruſſiſche Dampfbad, 
eine Eräftig wirkende Douche, ein Regenbad und die Benutzung 
der Schwefel-Trink⸗Quelle, ebenfalls zum 1ſten Mai d. Jahres 
wiederum. eröffnet. 


Baur trockne und bequeme Wohnungen von allen Gröfen, 
hinreichenden Stallraum und Wagengelaß iß geſorgt, und dies, 


fo wie die billige und zugleich angemeſſene Bekoͤſtigung ſowohl 
an der Table d’höte, als auf den Zimmern, ingleichen ber 
Aufenthalt in einer gefunden und freundlichen Gegend, welche 
angenehme und ſchattige Spaziergänge in der Naͤhe und mans 
nichfaltige Fernſichten nach dem benachbarten Gedirge gewaͤhrt, 
dürfte wohl den Anfprüchen aller derjenigen, welche die Wire 
dererlangung ihrer mangelhaften Geſundheit bei einer Badereiſe 
als den Hauptzweck betrachten, vollkommen Genüge leiſten. 


Etabliſſements⸗Veraͤnderung. f 


kum beehre ich mich hiermit ergebenſt die Anzeige zu machen, 


wie ich meinen Koffeeſchank und Billard⸗Etabliſſement von 


der Friedrich⸗Wilhelms Straße, nach der goldnen Rade⸗Gaſſe 
Nr. 18, Ecke Karlsſtraße, verlegt habe. 5 
Breslau, den 13. Mai 1835. ER 
S8. Cohn, Koffetier. 


Schnelle und billige Retour Reiſe⸗ Gelegenheit nach Oree⸗ 


Dem hoch wohllöͤblichen hieſigen als auswärtigen Publi⸗ 


den und Leipzig; zu erfragen Reuſche Straße im rothen Hauſe 
in der Gaſtſtube. a re 


theile, entweder durch ein warmes Regenbad, oder je nachdem A 
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g Die Dloidende 8 
der Feuer⸗Verſicherungs⸗Bank fuͤr Deutſchland in Gotha, welche 
pro 1834 Funfzig pCt. von gezahlten Prämien beträgt, iſt an⸗ 
gelangt, und wird von mir nebſt Abſchluß⸗Rechnuug allen zu 
betreffendem Rechnungs⸗Jahr gehoͤrigen, durch mich Verſicher⸗ 
ten, in einem bereits ausgefüllten Quittungsformular zuge⸗ 
ſtellt, um deſſen mit Unterſchrift verſehene Realiſirung ich 
bald moͤglichſt auch diejenigen Herren, welche ſonſt in ſpaͤtern 
Monaten zu compenſiren pflegten, erſuche, indem die Beendi⸗ 

ung des Auszahlungsgeſchaͤfts binnen der erſten Jahreshaͤlfte 
ſche wuͤnſchenswerth ift. Breslau, den 14. Mai 1835. 
x Joſeph Hoffmann, 
Nikolai = Straße Nr. 9. 


Off ene Poſten. Ein Oekonom, welcher die Vieh⸗ 
und Feld⸗Wirthſchaft gruͤndlich verſteht, von der Wieſenkultur 
neuerer Zeit Kenntniſſe beſitzt, dieſe alle feine Kenntniſſe aber, 
mit großer Thaͤtigkeit zum Nutzen feines Herrn in Ausfüh⸗ 
rung bringen will, kann die Bewirthſchaftung mehrerer zu⸗ 
ſammenhaͤngender Güter auf Johanni a. c. übernehmen, eines 
angemeſſenen Gehalts und einer guten Behandlung gewaͤrtig 
ſein. Subjekte, welche hierauf reflektiren, mögen ſich mit 
guten Zeugniſſen verſehen, vorhero ſchriftlich melden bei H. 
Gr. v. Reichenbach auf Bruſtave. NB. Es wird jedoch recht 
dringend erſucht, daß ſich niemand zu dieſem Dienſte melde, 
der nicht völlig einem landwirthſchaftlichen Poſten gewachſen 
zu ſein, überzeugt fein darf. 


Für eine Porzellain⸗ und Glas⸗ Niederlage zu 
5 Berlin a 
wird eine gebildete Perſon, welche dem Verkaufs⸗Geſchaͤft vor⸗ 
ſtehen ſoll und einige hundert Thaler Caution ſtellen kann, bal⸗ 
dagſt verlangt. Anfrage⸗ und Addreß⸗Bureau, 
(altes Rathhaus.) 


Schnelle Retour⸗Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin; zu er⸗ 
fragen Reuſche Straße im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Reiſe⸗ Gelegenheit über Dresden nach Toͤplitz. 
Den 22. Mai geht ein großer ſehr bequemer Chaiſen⸗Wa⸗ 

gen leer über Dresden nach Toͤplitz; wer dieſe Gelee 
genheit zu benutzen wuͤnſcht, erfährt das Nähere Schweidnitzer 
Thor, Gartenſtraße Nr. 15 neben dem Weißſchen Coffehauſe. 


f Conzert⸗Anzeige. 
5 Die italieniſchen Sänger Herrn P. Perecini und Ge 
brüder Heimann werden die Ehre haben, Sonnabend den 
16. Mai im Knappeſchen ehemals Gefreierſchen Lokale, ein 
Vocal⸗ uno Inſtrumental⸗Conzert zu geben. Vielfach durch die 
günſtigſten Reeenſionen in öffentlichen Blättern, namentlich 
in der Voſſiſchen und Spenerſchen Zeitung, waͤhrend ihres 
dreimonatlichen Aufenthalts in Berlin, empfohlen, ſchmeich eln 
fie ſich auch hierorts eines gütigen zahlreichen Beſuchs⸗ 
Näheres werden die Anſchlagezettel beſagen. 
A n CR 8 
Das in meinem Haufe Nr. 30. am Ringe hierſelbſt, zum 
Betriebe des Spezerei ꝛc. Handels gut eingerichtete Lokale, hat 
Anfang dieſes Monats feinen Paͤchter verloren, ſoll daher ſo⸗ 
fort anderweitig vermiethet werden. Hierauf Reflektirende wol⸗ 
len ſich gefaͤligſt an mich wenden, um das Nähere zu erfahren. 
Strehlen, den 12. Mai 1835. 3 
5 IE G. E. Wandrep⸗ 


Der ZIte Stock vorn heraus eines ſoliden ſtillen 
Hauſes, beſtehend aus 3 gemalten und ſich ſehr gut. 
heizen den Stuben, wovon zwei zu 2 Fenſtern und eine zu 
1 Fenſter, Küche nebſt großer Kammer daneben, alles inner⸗ 
halb eines verſchloſſenen Vorſaales, auch ſaͤmm⸗ 
lich licht und freundlich, dazu nöthıgen Boden» und Keller⸗ 
raum, iſt an einen ebenfalls ſtillen und ſoliden Miether, ſofort 
oder Termin Johanni zu vermiethen. Das Nähere im Lten 
Stock des Hauſes Nr. 19 auf der Junkernſtraße. 


Eliſabeth⸗ Straße Nr. 11, 
im „goldenen Schluͤſſel,“ find von Termin Michaelis d. J. 
ab, diejenigen heizbaren Gewölbe zu vermiethen, in welchen 
ſich gegenwärtig eine Weinhandlung befindet, und iſt das 
Naͤhere darüber in der Oel⸗Fabrik des Herrn Schleſinger 
daſelbſt zu erfahren. 


Vermiethung. : 
Auf der Reuſchen Straße in der goldnen Roſe iſt die erſte 
Etage von Johannis ab zu vermiethen. 


Eine freundliche Wohnung auf der neuen Sandſtraße 
Nr. 10, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Alkove und einem En⸗ 


“tree, iſt zu Johanni zu beziehen, und das Nähere daſelbſt zu 


erfragen. 


Wohnung zu vermiethen. 5 
Ein trockenes, helles, gesundes, freundliches, 
gut gehaltenes, bequemes Quartier, für funfzig Tha- 
ler pro Ao., erforderlichen falls kann ein Gärtehen 
dazu gelheilt werden. — Friedrich- Wilhelmsstrasse 
Nr. 26, im dritten Viertel rechterhand, Das Nä- 
here Junkerns:rasse Nr. 2. DZ 


Zwei anftändig meublirte Zimmer in der Iften Etage 
Albrechts⸗Straße Nr. 46, nahe am Ringe, find fuͤr die Zeit 
des Pferderennens und Wollmarkts zu vermiethen und das 
Naͤhere daſelbſt zu erfragen. 


Zum Wollmarkt und Pferderennen 
ſind Ohlauerſtraße Nr. 14. mehrere Zimmer in der 1ſten und 
Zten Etage nebſt Meubles ꝛc. zu vermiethen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Eigenthuͤmer, Raticke. 


(Zu vermiethen und bald zu beziehen.) 

Ein freundliches Sommer⸗Logis von zwei Stuben, einer 
Alkove und Küche, nebſt Gartenabtheilungen, wo woͤchentlich 
einigemale gut beſetzte Concerte ſtattfinden. Das Naͤhere 
bei unterzeichnetem. 5: F a u ſt, 

Koffetier im ehemaligen Schrinnerſchen Lokale, 
£ Mauritius-Platz Nr. 4. 


Zu vermiethen find zwei Stuben, mit oder ohne Meu⸗ 
bles, fur ein paar einzelne Herren, auf dem Ringe Nr. 35, 
zwei Stiegen hoch, vorn heraus. Das Naͤhere in der Putz⸗ 
handlung daſelbſt. 


Zu vermiethen 
iſt die Hälfte der erſten Etage nebſt Stallung und Wagens 


Remiſe auf der aͤußern Reuſchen Straße Nr. 37 an der Pros 


menade, und zu Johanni zu beziehen. ; 


Eine gut eingerichtete Baͤckerei iſt billig zu vermiethen, 
zikolaiſtraße Nr. 51. Das Nähere beim E geuhümer Nr. 


50 daſelbſt. 
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Der Bier und Branntwein⸗Schank vor dem Ohlauer⸗ 

Thor am Holz⸗Platz Nr. 3 iſt zu vermiethen und Johannt 

d. J. zu beziehen. Nachricht ertheilt der Eigenthümer Fried⸗ 
ch⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 2. 


i 0 Zum Wollmarkt N 

nerd Pferderennen, iſt Riemerzeile Nr. 23 im erffen Stocke 
vorn heraus ein großes, drei Fenſter breites, ſchoͤn meudlirtes 
Zimmer nebſt einem Kabinet, welches einen beſondern Eins 


gang hat, zu vermiethen und das Nähere daſelbſt zu erfahren. 


RS ne Se u re 
Zwei gut meublirte Zimmer find zum Pferderennen und 

Wollmarkt, Ohlauer⸗Straße Nr. 9, zu vermiethen, bei Herrn 
errmann. 


Zu vermiethen iſt Ohlauer Vorſtadt, 1ſte Etage, 7 Stu⸗ 
ben und mehrerer Beigelaß, Garten, für 160 Kehle, Das 
Naͤhere beim Commiſſionair Gramann, Ohlauer⸗Straße der 
Landſchaft ſchraͤg uber. i 


E ᷣ ˙ I: SE rr r TE LT TUT REES 
Ueber den Wollmarkt ift auf der Ohlauerſtraße eine meu⸗ 

blirte Stube zu vermiethen im 1. Stock vorn heraus. Naͤhere 

Auskunft äußere Ohlauerſtraße Nr. 35, 2 Stiegen hoch. 


Meublirte Wohnungen zu 1, 2, 3, 4 und 5 Stuben, 
für die Zeit des Pferderennens und Wollmarkts, weiſet nach 
der Commiſſionaͤr Gramann, Ohlauer⸗Straße, der Land⸗ 
ſchaft ſchraͤg über. ! 
CTT 


Angekommene Fremde. 

) Den 12. Mai. Drei Berge: Hr. Nittmſtr. v. Koͤckritz a. 
Mondſchuͤg. — Hr. Gutsbeſ. v. Bergen a. Ottendorf. — Gold. 
Schwerdt: Hr. Kaufm., Lengnich g. Danzig. — Hr. Kaufm. 
Steinberg a. Neuſalz. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Senger⸗ 
ſohn a. Brieg. — Gold. Krone: Hr. Stadt⸗Aelteſter Weeſe a. 
Koritau. — Gold. Baum: Hr. Guͤtsbeſ, v. Lieres a. Wilkau. 
— Hr. Hauptm. v. Venzki a. Königsberg in Pr. — Hr. Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpekt. Lorenz a. Flämiſchdorf. — Hr. Wirthſchaf. Inſp. 
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a. Brieg. — Hr. Buͤrgermſtr. Lachmund a. Militſch. — Große 
Stube: Hr. Kaufm. Woiſſidlo a. Krotoſchin. — Hr. Oberforſt⸗ 
Krieger a. Bobiele. — Hr. Kaufm. Jaffa a. Bernſtadt. — Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Friedländer a. Ratibor. — Hr. Kaufm, 
Heilborn a. Rybnick. — Hr. Kaufm. Deutſch aus Neuſtadt. — 
Hr. Kaufm. Lichtenſtadt a. Kempen. — Hr. Kaufm. Heyn aus 
Hirſchberg. — Kronprinzen: Hr. Kaufm. Goldmann g. Gold⸗ 
berg. — Pokoihoff: Hr. Menageriebeſ. Roſſi aus Parma. — 
Hr. Kaufm. Groß und Hr. Kaufm. Redlich a. Kaliſch. — 
„Privat⸗Logis: Junkernſtraße No. 6: Hr. Bürgermeifteg 
Hübner a. Liebenthal. — Friedrich⸗Wilhelmsſtr. No. 27: Herr 
Baron v. Röll a. Glatz. — x 
Den 13. Mai. Gold. Löwe: Hr. Rittmſtr. Prinz von 
Salm a. Zembowitz. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Weiſe 
a, Kaliſch. — Hr. Kaufm. Volbeding a. Leipzig. — Rauten⸗ 
Eranz: Hr. Gutsbeſ. Hausleutner a. Neudorf. — Hr. Pfarrey 
Hoffmann a. Margaretha. — Hr. Kaufm. Francke a. Neiſſe. — 
Hr. Kaufm. Szymannski a. Waeſchau. — Weiße Adler: Hr, 


Kaplan Wawretzko a. Beuthen. — Hr. Saͤnger Bieling a. Wien⸗ 


— Blaue Hirſch: Hr, Ober⸗Amtm. Muller aus Borganie. — 
Gold. Baum: Hr. Referendarius Ficker a. Liegnitz. — Deuts 
ſche Haus: Hr. Partikulier v. Werner a. Oberſchliſien. — Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Nothmann a. Gleiwitz. — Gold. Hir⸗ 
ſchel: Hr. Kaufm. Tilles u. Hr. Kaum! Krätzer a. Kra au. — 

Privat⸗Logis: Oderſtr. No. 17: Hr. Kaufm. Nathan a. 
Berlin. — Hr. Kaufm. Kaminski a. Kempen. — Am Ringe Ro. 
11: Hr. Prieſter Hancke a. Pelplin. — Kupferſchmfedſtr. No. 10 
Hr. Bürgermſtr. Krüger a. Grünberg. — Heiligegeiſtſir. No, 174 
Hr. Referendarius Förſter a. Glatz. — Reuſcheſtr. No. 65: Hr. 


Kaufm. Beyer a. Liegnitz. — Zwingerg. No. 7: Hr. Gutsbeß, 


Schmidt a. Ober⸗Langendorf. — Hr. Gutsb. Nitſchke a. Schbuheide⸗ 
12. Mai] Barom, inneres dußtres feucht Windſtärke Gewöll 


mgw, 
Ockgw. 


6 u. V. 27/8, 51012, 0 . 6, 2 5,4 SW. 80 
2 U. N. 27“/ 6, 74712, 1414, 8 + 8, 8 SW. 48 


Nachtkuͤhle 1. 5,0 ( Thermometer) Oder 12, 9 
13. Mai] Barom.:. inneres äußeres] feucht Be Gewbl 


Jordan a, Polkendorf. — Deutſche Haus: Hr. Gutsbeſitzer 6 u. V. 27“ 5, 117114 5 7, 2 ＋ 6, 0 W. 22 gr. Wp. 
. Czarnecki a. Rußland. — Hr. Student Swinarski a. Krakau. 2 u. N. 27“, 3, 65 712, 0 12, 9 4 9, 9 Sed, 24 Ockgw. 
Iwei gold. Ldwen: Hr. Kaufm. Mannheimer a. Beuthen. 

— Hr. Kaufm. Kaiſer g. Tarnowitz. — Hr. Kaufm. Blanzger Nachtkühle . 4, 5 ( Thermometer) Oder . 12, 8 

Hoͤchſte Getreide Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. a 
5 Weizen, f 8 RE 
SRH: Datum, Roggen. erſte. Hafer 

5 RUE weißer. gelber. b $ i f x 
N Bom Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf.] Rthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf 
kiegni g. 8. May SJ; VVV — ei 
Hauer: CCC 4 DLR 
Goldberg “ * * * ; Ir « 2 - 2 ei 1 22 Far, 1 6 RT 1 3 — ok 25 ER 
Seriegm.. ne cc 1% — 1 2 ‚19-41 4 -ı — 27 — 
Bunzlan 21. April 9d ß er 
Wchen berg 21. 2 — — 1 21 1 7 ͤ— 1 22 22 


G | | & 
Rn Breslau, den 12 May 1835 a i 
le Sf 5 Er 10 3 a + 8 ie = oe FR 1 Rtir. 10 Sgr. — 
ogg en: BEN r. i ; tie. 8 Sgr ur 1 Kt 7 Sgr. — 
Bor: Baches 1 Rt. 7 Sgr. — Pf. aun 1 Relr. 7 Sgr. — Pf. e 1 Relr 7 Sgr. ä 
eee ee eee ee e e i e 5 


ar Redakteur: E. v. Vaerſt. 


et r e 1 d e 


DT 


— 


Otruck der neuen Buchdruckerel von M. Friedländer. = 
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